ee uns 


Bezugspreis: 


Ausgabe: 


täglich abends mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 


für Thorn Stadt und Vorſlädle: frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monallich 75 Pf., 
in sn Geſchäfts⸗ und — Ausgabeſlellen vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 2,00 Mk. ohne Beſlellgeld. 


Schriftleilung und Geſchäflsſtelle: 
Katharinenſtraße 1. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


In⸗ und Auslandes. 


Anzeigenpreis: 


die Petilſpaltzeile oder deren Raum 15 Pf., für lokale Geſchäfts⸗ und Privat⸗Anzeigen 
10 Pf. — Anzeigen werden angenonimen in der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinen⸗ 
ſtraße 1, den Vermiltelungsſtellen „Juvalidendauk“, Berlin, Haaſenſtein u. Vogler, 
Berlin und Königsberg, ſowie von allem anderen Anzeigen⸗Vermittelnngsſtellen des 


Aunahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Na 303. 


Sonnabend den 28. Dezember 1901. 


IX. Jahrg. 


Für das erſte Vierteljahr 


des nächſten Jahres koſtet die „Thorner 
Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten Sonn⸗ 
tagsblatt“, von der Geſchäfts⸗ oder unſeren 
Ausgabeſtellen in Thorn Stadt und Vor⸗ 
ſtädten abgeholt, 1,80 Mk., frei ins Haus 
gebracht 2,25 Mk., durch die Poſt bezogen 
2,00 Mk., mit Poſtbeſtellgeld, d. h., wenn 
ſie durch den Briefträger ins Haus gebracht 
werden ſoll, 2,42 Mk. 

Beſtellungen nehmen an ſämmtliche kaiſer⸗ 
lichen Poſtämter, die Orts⸗ und Land⸗ 
briefträger, unſere Ausgabeſtellen und wir 


ſelbſt. 
Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 


Katharinenſtr. 1. 


Der Kaiſer in Gotha. 

Am zweiten Weihnachtsfeiertag mittags 
12½ Uhr traf Se. Majeſtät der Kaiſer in 
Gotha ein und wurde auf dem Bahnhof von 
dem Herzog Karl Eduard, dem Regierungs⸗ 
verweſer Erbprinzen zu Hohenlohe⸗Langen⸗ 
burg, dem Erbprinzen von Sachſen⸗Meiningen, 
dem Oberhofmarſchall v. Rüxleben, dem 
Staatsminiſter Hentig und dem Landtags⸗ 


präſidenten Oberbürgermeiſter Liebetrau 
empfangen. Der Kaiſer fuhr im offenen 


Zweiſpänner mit dem Herzog und dem Re⸗ 
gierungsverweſer nach Schloß Friedenſtein. 
Auf dem Wege nach Schloß Friedenſtein durch 
die Bahnhofſtraße und Park⸗Allee, woſelbſt 
Kriegervereine, die Schützengilde, die Feuer⸗ 


wehr und andere Vereine Spalier bildeten, 
wurden Se. Majeſtät der Kalſer und die 


hohen Herrſchaften von brauſendem Jubel 
der Bevölkerung begrüßt. Im Schloßhofe 
war die zweite Kompagnie des 95. Infanterie⸗ 
Regiments als Ehrenkompagnie aufgeſtellt, 


deren Front Se. Majeftät der Kaiſer ab⸗ 


ſchritt und ſodann den Parademarſch abnahm. 
Hierauf begaben ſich die Herrſchaften durch 
das Portal in das Gobelinzimmer, woſelbſi 
die Erbprinzeſſin von Hohenlohe⸗Laugenburg 
fie empfing; der Feſtakt fand im Thronſaal 
ftatt. Se. Majeſtät ſchritt mit der Erb⸗ 
prinzeſſin von Hohenlohe-Laugenburg voran, 
dann folgten der Herzog Karl Eduard und 
der Großherzog von Sachſen⸗Weimar, hierauf 
Prinz Ernſt von Sachſen⸗-Altenburg, der 
Regent Prinz Hohenlohe-Laugenburg und der 


Späte Liebe. 
Eine Geſchichte in Briefen von M. Hein ersdorff 
— — achdruck verboten.) 

5 (4 Fortſetzung.) 

Eine Freude iſt mir's, ſo oft mich der 
alte Abendrot, der Lehrer, beſucht. Mit ihm 
kaun ich über alles reden, er zeigt für alles 
Jutereſſe, hat für alles Verſtändniß, was ich 
beginne und iſt ſo zart, ſo rückſichtsvoll in 
ſeiner Antheilnahme für mich. Freilich 
wenn Luz da iſt, können wir uns nicht allzu⸗ 
weit auf unſerm Lieblingsgebiete hinauswagen, 
wir fürchten alle beide ſeinen Spott oder 
ſeiuen finſteren Blick, trifft es ſich jedoch zu⸗ 
fällig, daß er gerade abweſend iſt, ſo giebt 
das ein Feſt für uns. Ich ſpiele daun des 
alten Mannes einfache, herzbewegende Lieder, 
die er in der Jugend ſelbſt gedichtet und 
komponirt hat, er ſitzt ſtill in einer ent⸗ 
fernten Ecke und ſchaut mich, wenn ich eins 
geendet, mit vor Rührung glänzenden Augen 
und in unbehilflicher Dankbarkeit lächelnden 

ippen au. EN 

Das find wenige Minuten, die mich 
dann und wann einmal die Dede um mich 
und in mir vergeſſen laſſen. 

li Auch Frau von Walzin iſt mir ſtets ein 
ober Gaſt. Gar häufig ſchlüpft fie des 
wenrdens bei ihren ausgedehnten Spazier⸗ 
* — zu mir mit heran und ihr friſches, 
Reiches Lachen, ihre weiche, melodiſche 
eitendeiſe find imſtande, mich für einen Tag 
erfuhr zu ſtimmen. Denke Dir, Leni, neulich 
N W ich, daß fie, die anmuthige Frau 
Rel alzin, eine geborene Doelling, Dr. 
hold Doellings einzige Schweſter iſt. 
N das Leben nicht auf wunderſam 
berſchlungenen Pfaden? 


Erbprinz von Meiningen. Vor dem Thron 
nahm der Herzog Karl Eduard Aufſtellung, 
rechts von ihm Se. Majeſtät der Kaiſer und 
die Erbprinzeſſin von Hohenlohe⸗Langenburg 
ſowie der Großherzog von Sachſen-Weimar, 
links vom Herzog der Regent, der Erbprinz 
von Sachſen⸗Meiningen und der Prinz Ernſt 
von Sachſen⸗ Altenburg. Die Liedertafel 
leitete die Feier ein mit dem Geſang: „Die 
Himmel rühmen des Ewigen Ehre“. 


Dann ergriff der Regent das Wort zu 
einer Rede, in der er auf die Bedeutung 
Eruſts des Frommen als Friedensfürſten hin⸗ 
wies und insbeſondere betonte, daß wir eine 
Vereinigung aller Evangelifhen nach dem 
Beiſpiel des großen Ahnen erſtreben ſollten. 
Mit beſonders herzlichen Worten wandte ſich 
der Regent an den Herzog und ſchloß mit 
der Bitte, daß der Kaiſer dem Herzog auch 
ferner ſeine Huld gewähren möge. 


Hierauf hielt Se. Majeſtät der Kaiſer 
eine Anſprache, die nach einem Extrablatt 
ser „Gothaiſchen Zeitung“ wie folgt lautet: 
Zunächſt ſpreche Ich Meinen herzlichſten und 
tiefgefühlteſten Dank aus für die meiſterhafte 
Rede, mit der Du mich begrüßt, und in 
markigen Strichen das Bild des großen 
Fürſten gezeichnet haſt, deſſen Andenken wir 
heute feiern. Deiner Aufforderung, hierher 
zu kommen, bin Ich bewegten Herzens um 
ſo lieber gefolgt, als Ich aus dieſer deutſchen 
Stadt hier Meine Frau geholt habe, den 
Edelſtein, der an Meiner Seite glänzt, der 
es Mir ermöglicht, das ſchwere Amt zu 
führen, das Mir der Himmel aufgebürdet 
hat. Wer die Gefilde Thüringens beſucht, 


und, wie Ich, jahraus, jahrein Gelegenheit 


gehabt hat, das thüringiſche Volk zu beob⸗ 
achten, der wird von ſeiner Poeſie, von 
ſeinem ſtillen Walde und vor allen Dingen 
von feiner unerſchütterlichen trenen Aunhäng⸗ 
lichkeit an feine Fürſten gerührt. Ich be⸗ 
grüße es mit großer Freude, daß der heutige 
Gedenktag, würdig des großen Fürſten und 
ſchöner, wie man ihn ſich nicht wünſchen 
kaun, uns hier zuſammengeführt hat. Dieſer 
Tag fällt in das Feſt, welches die Menſchen 
auffordert, ſich wieder in Kindeseriunerung 
zurückzuverſetzen, wo das Geſchenk der Liebe 
Gottes, die Erlöſung, der Menſchheit gegeben 
wird. Dieſes Feſt iſt wahrlich geeignet, für 


Schluß für heute; ich habe plötzlich die 
Luſt und den Muth verloren, weiterzuſchreiben. 
Herzinnige Grüße! 

Doris. 
Hauswalde, den 15. Dez. 18. 
Liebſte Leni! 

Eben, vor einer halb Stunde vielleicht, 
habe ich eine Nachri erhalten, die mich 
bis ins innerſte Mark erſchüttert: Dr. 
Doellings Fran iſt ganz plötzlich an Herz⸗ 
lähmung geſtorben. Begreifſt Du, was das 
für mich bedeutet? Er frei, und ich —— — 
gebunden! 

Warum, o warum dieſe Ungerechtigkeit, 
dieſe Granſamkeit? Findet der Lenker der 
Geſchicke feine Geuugthuung darin, die 
Meuſchen, ſeine Kinder, die er nach ſeinem 
Ebenbilde geſchaffen, unaufhörlich zu quälen? 

Muß alles, was zu überwinden ich mir 
muthvoll und ergeben vorgenommen, ſich 
wieder von neuem gegen mich erheben? 

Frau v. Walzin war ſelbſt bei mir, um 
mir die Botſchaft zu bringen; ſie hatte ſich 
ſo darüber gefreut, daß ich ihren Bruder 
kenne, daß fie von ihm mit mir reden kaun 
— natürlich ahnt fie bisher nicht, wie viel 
Opfer es mich koſtet, ruhig und lächelnd 
dieſen geliebten Namen zu hören, ihn ſelbſt 
zu neunen. x 

Heute freilich war ich außerſtande, mich 
ganz zu beherrſchen; ich mußte mich an dem 
Tiſche, vor dem ich ſtand, feſthalten um nicht 
umzuſinken, ſo jäh erſchrocken und faſſungs⸗ 
los war ich. Frau v. Walzin ſtockte plötzlich 
inmitten ihres traurigen Berichts. „Um Gott, 
Liebſte, wie ſehen Sie aus, was iſt Ihnen?“ 
fragte ſie beſorgt und drückte mich auf das 
Sopha nieder. Ich entfchuldiete mich mit 


— 


Gedanken des Friedens und Gedauken der 
Einigung unſere Herzen zu erwärmen. Niemand 
unter uns, die wir hier ſtehen und die wir 
ſtolz darauf ſind, die Nachkommen dieſes 
großen Fürſten zu ſein, wird vergeſſen, daß 
nur wenige Meilen von hier die Wartburg 
ſteht, von der aus das Lied „Ein' feſte 
Burg iſt unſer Gott“ ſeinen welterobernden 
Zug unternahm, und daß alle die Fürſten, 
die als einzelne Pfeiler in der damaligen 
furchtbaren Zeit der vom Himmel über unſer 
Vaterland verhängten Prüfung mit Auf⸗ 
bietung aller ihrer Kräfte zu halten geſonnen 
waren, was ſie halten konnten, ihre Kraft 
nur ſchöpften von oben aus dem felſeufeſten 
Vertrauen, daß die Verheißung, die Gott 
uus in feinem Menſſchgewordenen Sohne ger 
geben hat, ihnen helfen werde. Die An⸗ 
regung, die Du uns heute gegeben Haft, 
eutſpricht den Gedanken, die auch Mich ſchon 
lange bewegen. Wenn Ich nicht damit her⸗ 
vorgetreten bin, ſo liegt der Grund nur 
darin, daß Ich fern davon bin, auch nur in 
Wünſchen und Hoffuungen der Selbſtſtändig⸗ 
keit anderer nahe zu treten. Daß aber ein 
hohes Ziel Meines Lebens eine Einigung 
der evangeliſchen Kirchen Dentſchlands in 
den für fie gedachten Grenzen wäre, brauche 
Ich nicht zu betonen. Ich meine, daß wir 
auch ein Bild dafür finden können. Wie der 
uns geſandte Gottesſohn und Heiland das 
Wort gebraucht hat, und der einzige auf 
Erden geweſen iſt, der es gebrauchen konnte: 
„Ich bin der Weinſtock und ihr ſeid die 
Reben“, ſo können wir uns einzeln als 
ſelbſtſtändige Reben an dem Weinſtock ent⸗ 
wickeln und jo Gott will, gemeinſame Frucht 
bringen. In dieſem Geiſte unſerer Väter 
wollen wir wirken! Möge von dieſem Tage 
ein Strom des Segeus über das ganze 
Deutſchland und ſeine Fürſten ausgehen! 
Die Gedanken, die Mich hier bewegen, um⸗ 
ſchließen auch das feſte Verſprechen, daß 
Mein Jutereſſe, Meine Liebe und Mein 
Schutz für den heranwachſenden Landesherrn 
nie nachlaſſen ſoll und Ich jederzeit bereit 
bin, ihm mit Rath und That zur Seite zu 
ſtehen. Wir aber, die wir hier zuſammen⸗ 
gekommen ſind, um dieſes herrliche Feſt zu 
feiern, wollen einſtimmen in den Ruf: „Der 
Prinzregent und der Herzog hurrah, hurrah, 
hurrah!“ 


einer vorübergehenden Unpäßlichkeit; aber 
verwirrt und unzuſammenhängend und 
flüſternd uur löſten ſich die Worte von 
meinen zitternden Lippen, ſodaß die junge 
Fran, ſich liebevoll um mich bemühend, es 
unterließ, mir die Einzelheiten der Trauer⸗ 
botſchaft mitzutheilen. 

Als ich mich endlich mühſam zuſammen⸗ 
nahm und davon zu reden begaun, ſchuitt ſie 
mir freundlich das Wort ab und bat morgen, 
wenn ich mich wieder vollſtändig wohl fühle, 
darauf zurückzukommen. 

Helene, liebſte Freundin, hilf mir doch, 
dieſen neuen Schlag auf mein armes Herz 
zu überſtehen! — Aber nein, nicht doch, das 
kannſt Du ja nicht; verſuche es auch bitte 
nicht, mich zu tröſten, erwähne nichts von 
dieſer Sache in Deinen Briefen, denn mein 
Mann lieſt ſie mit mir — ich muß eben 
um dieſe Klippe allein herumſchiffen, allein 
wie immer! Ju etwas ermuthigt mich ſchon 
das Gefühl, daß Du wenigſtens im Geiſte 
mir nahe biſt. — 

Vielleicht hätte ich, wenn ich jünger wäre, 


dieſe verderbliche Liebe in mir erlödten 
können; doch mit gereiftem, prüfendem 


Herzen einer ſolchen elementaren Leidenſchaft 
verfallen, beſtrebt man ſich vergebens, davon 
loszukommen. Man reibt ſich innerlich da⸗ 
bei auf, das iſt bas ganze. Es dauert nur 
ſo eutſetzlich lange, dieſes Aufreiben; der 
menschliche Organismus iſt gar feſt gefügt, 
und der Kummer hat eine mühevolle Arbeit, 
bis alle die Fäden durchnagt ſind, die Körper 
und Seele zuſammenhalten. 
Bis auf ein anderes Mal leb' wohl! 
Doris. 


Na der Rede des Kaiſers gab der Direktor 
des Muſeums, Geheimer Regierungsrath 
Purgold, eine kurze Ueberſicht über die Ent⸗ 
wickelung der Frage des Denkmals für Herzog 
Eruſt den Frommen, naunte die Namen der 
mit Preiſen aus der Konkurrenz hervorge⸗ 
gangenen Künstler und ſchloß mit der Bitte, 
die Ausſtellung der Modelle in der Weimari⸗ 
ſchen Gallerie des Schloſſes für eröffuet zu 
erklären. Darauf begaben ſich die höchſten 
Herrſchaften dorthin, und beſichtigten die 
Modelle. Um 1 Uhr 30 Minuten fuhr der 
Kaiſer mit den anderen Herrſchaften und dem 
Gefolge zum Bahnhof zurück, von wo die 
Rickfahrt nach Wildparkſtation um 1 Uhr 
45 Minuten erfolgte. Mit dem Kaiſer fuhr 
der Herzog Karl Eduard nach Potsdam zu⸗ 
rück, während kurz darauf der Regierungs- 
verweſer nach Koburg zurückkehrte, von wo 
er ſich nach Straßburg i. Elſ. begeben wollte. 


Die Feier galt dem 300 jährigen Geburts⸗ 
tage Herzogs Ernſt des Frommen, welcher der 
Stifter der heute noch regierenden Linie von 
Sachſeu⸗Koburg⸗Gotha, Sachſen- Meiningen 
und Sachſen⸗Altenburg war. Zu der Feier 
waren Einladungen ergangen außer an den 
Kaiſer an die genannten herzoglich⸗ſächſiſchen 
Höfe und an den großherzoglichen Hof in 
Weimar, ferner au die Spitzen der Zivil⸗ 
und Militärbehörden, den Landtag, die 
ſtädtiſche Vertretung, den alteingeſeſſenen 
gothaiſchen Adel, die Bürgermeiſter der 
Städte des Herzogthums, die Geiſtlichkeit, 
Kriegervereinsvorſtände, die Vorſtände der 
großen Baukiuſtitute u. ſ. w. 


B... 
Zum argentiniſch⸗chileniſchen 
Grenzſtreit. 

Nach einer Waſhingtoner Meldung find 
die amerikauiſchen Behörden ſehr zufrieden 
damit, daß die chileniſch⸗argentiniſche Streit⸗ 
frage dem Schiedsſpruche Englands unter⸗ 
breitet werden ſoll. Sie betrachten es als 
wahrſcheinlch, daß beide Länder dieſem Ver⸗ 
fahren zuſtimmen werden. 

Ein in Newyork eingegangenes Tele⸗ 
gramm aus Buenos Aires meldet, der 
dortige britiſche Geſandte habe am 22. ds. 
abends eine lange Beſprechuug mit dem 
Präſidenten Roca gehabt. 

Nach einer Meldung der „Agence Havas“ 


Hanswalde, 23. Dezember 18. 
Geliebteſte! 

Ich habe ihn wiedergeſehen! Du brauchſt 
deshalb nicht zu erſchrecken, Leui; wir waren 
beide auf die Begegnung vorbereitet und be— 
nahmen uns muſterhaft korrekt, um im Hauſe 
ſeiner Schweſter das Feſt zu verleben; in 
der neuen, fremdartigen Umgebung, bei den 
Verwandten wird den Kindern der Verluſt 
der Mutter weniger fühlbar werden, als 
dies ſonſt gerade zum Weihnachtsſeſt der 
Fall ſein wüßte. Frau v. Walzin hat mit 
ihrer Schwägerin, die ſie launiſch und 
tyranniſch nannte, nicht in beſonders gutem 
Einvernehmen geſtanden, aber au ihrem 
Bruder und den Knaben hängt fie mit 
rührender Liebe und beklagt um ihretwillen auſ⸗ 
richtig denſo unerwarteten Tod derjungen Frau. 

Der Doktor hat auffallend gealtert in 
den Monaten, die ich ihn nicht geſehen, ſo⸗ 
gar das Feuer feiner lieben klaren Augen 
iſt matter geworden. Und mir ſagte er 
gleich in der erſten Stunde unſeres Bei— 
ſammenſeins, der Sounenſchein des Glückes 
habe mich voll erblühen gemacht wie eine friſche 
Roſe — welch’ herbe, bittere Ironie in 
dieſen Worten lag, wie ſie mich ſchmerzten! 
Kann ich denn dafür, daß meine robuſte 
. den Leiden der Seele nicht unterlegen 
iſt. 

Seine Knaben, beſonders Wolfgaug, der 
ältere, ſchloſſen ſich ſogleich lebhaft an mich 
an. Der kleine Werner iſt ſeiner Mutter 
nachgerathen; blond, zart, ätheriſch, dabei 
eigenwillig und heftig; Wolfgaug iſt dunkel⸗ 
lockig, eruſt, beinahe altklug, hingebend zärt⸗ 
lich, und hat des Vaters große, glänzende 
Augen, ſeine kühne Stirn. (Fortſetzung folgt.) 


hat die argentinische Kammer die Ausfuhr 
von Pferden und Maulthieren unterſagt. 

Nach einer Depeſche des „New York 
Herald“ aus Valparaiſo (Chile) vom 23. 
Dezember veröffentlicht das Blatt „Ell 
Commereio“ eine Mittheilung derzufolge aus 
maßgebender Quelle verlautet, daß das von 
Chile und Argentinien unterzeichnete Protokoll 
die Koutroverſe für beendet erkläre und hin⸗ 
zufüge, daß beide Regierungen vereinbaren, 
das Protokoll von 1898 zu achten und in 
den ſtrittigen Gebieten bis zum Schiedsſpruch 
König Eduards keine Hoheitsrechte auszuüben. 

Wie die Brüſſeler „Reforme“ meldet, hat 
der Präſident von Argentinien Roca in 
Erwiderung auf ein Telegramm des argen⸗ 
tiniſchen Honorarkonſuls Albert de Bary in 
Antwerpen am 24. d. Mts. telegraphiſch 
geantwortet, daß die Regierung entſchloſſen 
ſei, den Frieden mit Chile aufrecht zu 
halten, noch heute würden die ſtrittigen 
Punkte zweifellos freundſchaftlich geregelt 
werden; in jedem Falle brauche man keine 
Furcht vor einem Kriege zu haben. 

Ueber den gegenwärtigen Stand der 
argentiniſch⸗chileniſchen Streitfrage berichtet 
ein Telegramm der „Agence Havas“ vom 
25. Dezember aus Santiago, nach dem 
Abbruch der Verhandlungen durch Chile 
habe das Letztere neue Vorſchläge gemacht, 
die von Argentinien geändert worden ſeien. 
Die chileniſche Regierung habe die betreffenden 
Abänderungen angenommen und die bezüg⸗ 
lichen Schriftſtücke ſeien am 25. Dezember 
abends unterzeichnet worden. 

Nach einer Newyorker Meldung aus 
Buenos Aires vom 26. Dezember ſind die 
dortigen Blätter der Anſicht, daß das nene 
Protokoll die unmittelbare Kriegsgefahr 
abwende, aber keine dauernden Garantieen 
für die Zukunft biete. Die beiderſeitigen 
Armeen ſetzten die Vorbereitungen fort. 
Chile habe die Errichtung neuer Befeſti⸗ 
gungen bei Talkahuano und Punta Arenas 
beſchloſſen. In einer geheimen Sitzung des 
chileniſchen Senats habe die Regierung um 
die Ermächtigung nachgeſucht, 15 Millionen 
Dollars zu Vertheidigungszwecken zu veraus⸗ 
gaben. Nach einer erregten Sitzung ſei 
beſchloſſen worden, die Aufnahme der Anleihe 
zu genehmigen. — Eine weitere Meldung 
ans Santiago (Chile) beſagt: Die öffentliche 
Meinung iſt mit der Unterzeichnung des 
Protokolls betreffend den Modus vivendi mit 
Argentinien zufrieden; es herrſcht hier voll⸗ 
kommene Pauſe. — Der Wortlaut des 
Protokolls wird heute in Buenos Aires und 
Santiago veröffentlicht. 


Politiſche Tagesſchau. 

‚Die „Köln. Volksztg.“ meldet: Der 
Reichstagsabg. Graf Arnim hat nach Er⸗ 
kundigungen über die Kölner Arbeiterfamilie, 
welche ihm Aulaß zu feinem bekaunten 
Zwiſcheuruf im Reichstage gab „ (der Mann 

ird vielleicht alles vertrunken haben“), 
durch eine bekannte Perſönlichkeit in Köln 
dem betreffenden Arbeiter die Erklärung ab⸗ 
gegeben, es berühre ihn ſchmerzlich, einem 
urmen, von Krankheit heimgeſuchten Familien⸗ 
vater, wenn auch ohne ihn zu kennen und 
unbeabſichtigt, Unrecht gethan zu haben. Er 
fühle ſich verpflichtet, ihm ſein aufrichtiges 
Bedauern darüber auszuſprechen. Graf 
Armin will auch die kränkliche Fran des 
Arbeiters zur Wiederherſtellung ihrer Ges 
ſundheit in einer Lungenheilanſtalt verpflegen 
laſſen oder anderweitig in nachhaltender Weiſe 
ihr helfen. — Die bürgerliche Preſſe läßt mit 
wohlthuender Einmüthigkeit dem Grafen Arnim 
die verdiente Anerkennung zutheil werden. 
Die freikonſervative „Poſt“ berichtet: Der 
Reichstagsabgeordnete Graf Arnim⸗Muskan 
hat wie ein echter Edelmann die uungerecht⸗ 
fertigte und innerlich unwahre Kritik gegen 
feinen Zwiſcheuruf zum Schweigen gebracht, 
indem er der nothleidenden Familie in Köln 
ſeine hilfreiche Hand reichte. Dieſes Verhalten 
hebt ſich gerade von Bebel ſtark ab, der be⸗ 
kanutlich über die Lage der von ihm zu 
Hetzzwecken vorgeführten Familie nichts 
näheres wußte und auf Aufragen hierüber 
die öffentliche Antwort in einem ſozial⸗ 
demokratiſchen Blatte gab, ſo viel er wiſſe, 
ſei der Familie geholfen worden. Allenthalben 
findet die rilterliche Handlung des Grafen 
Arnim volle Anerkennung.“ Die freiſinnige 
„Voſſiſche Zeitung“ ſagt: „Graf Arnim hat 
gehandelt wie ein Gentleman.” Die „Ger⸗ 
mania“, das Hauptorgan des Zentrums 
ſchreibt: „Werden die ſozialdemokratiſchen 
Blätter nun endlich aufhören, den Zwiſchen⸗ 
fall in einer geradezu widerlichen Weiſe zu 
demagogiſchen Zwecken auszubenten? 
Ueber polniſche Demonſtrationen 
liegen aus dem Auslande folgende Meldungen 
vor: In Prag hielt am Sountag Abend 


ein ſozialiſtiſcher ezechiſcher Abgeordneter eine 
Verſammlung ab, worin er trotz des Polizei⸗ 
verbots über den Wreſchener Fall ſprach. 
Hierauf zog eine Schaar ezechiſcher Burſchen 
3 das dentſche Konſulat und ſtieß drohende 

ufe ans. 


Die Veranſtaälter der Demon⸗ 


ſtration erklärten vor der Polizei, die Denon: 
ſtration habe nicht dem allgemein geachteten 
deutſchen Kouſul, Baron Seckendorff, ger 
golten, ſondern den preußiſchen Behörden in 
Gneſen und Wreſchen. In Krakan fand 
am Montag die konſtituirende Verſammlung 
einer Geſellſchaft ſtatt, die den Namen „Mit 
eigenen Kräften“ führt, und deren Ziel 
Unterſtützung der Landesinduſtrie und die 
Anknüpfung internationaler Handelsbe⸗ 
ziehungen nur mit Staaten, welche den Polen 
nicht feindlich geſinnt find, iſt. — Lemberger 
Polenblätter behaupten, vor einigen Tagen 
hätten in Moskan arge Tumulte gegen 
das dortige deutſche Konſulat ſtattgefunden. 
An unterrichteter Stelle in Berlin iſt von 
ſolchen Vorgängen nichts bekannt. — Nach 
einer Depeſche der „Times“ aus Newyork 
iſt die polnische Agitation aus Anlaß der 
Wreſchener Vorgänge auch nach Amerika 
übergeſprungen. Die Polen in Buffalo kaufen 
keine Waaren deutſchen Fabrikats mehr. 
Maſſenverſammlungen werden abgehalten, in 
denen Mittel zur Unterſtützung ſogenannter 
Opfer in Poſen geſammelt werden. 

Ju der franzöſiſchen Deputirten⸗ 
kammer hat der Sozialiſt Colliard gegen den 
Kriegsminiſter Andree Klage geführt wegen 
Ueberanſtreugung von Reſerveleuten bei den 
jüngſten Manövern. Der Kriegsminiſter er⸗ 
klärte, daß den Truppen allerdings ſehr an⸗ 
ſtrengende Märſche zugemuthet worden ſeien, 
die Soldaten hätten die Strapazen aber 
gern ertragen und ſich geweigert, ärztliche 
Hilfe in Anſpruch zu nehmen. Mit einem 
Hymnus auf die Vortrefflichkeit der frau⸗ 
zöſiſchen Armee ſchloß der Kriegsminiſter 
feine Rede, die ihm ohne weiteres einen 
glänzenden Sieg verſchaffte. 

Die bulgariſche Sobranuje hat die 
Auleihevorlage mit 79 gegen 76 Stimmen 
verworfen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 26. Dezember 1901. 

— Die Weihnachtsfeier wurde im Neuen 
Palais in Potsdam bei Ihren Majeſtäten 
in hergebrachter Weiſe begangen. Am frühen 
Nachmittag des Dienſtags wurde der Diener- 
ſchaft bei Ihrer Majeſtät der Kaiſerin be⸗ 
ſcheert. Se. Majeſtät der Kaiſer begab ſich 
nach dem Kaſernement des 1. Garde⸗Regi⸗ 
ments z. F. und wohnte dort um 3 Uhr der 
Beſcheerung bei der Leibkompagnie und der 
2. Kompagnie bei. Um 4 Uhr fand im 
Neuen Palais Tafel ſtatt, zu welcher die 
Umgebungen geladen waren. Hieran ſchloß 
ſich die Beſcheerung im Muſchelſaal für die 
kaiſerliche Familie und die Damen und Herren 
der Umgebungen. Der Tannenbäume für die 
Prinzen⸗Söhne und die Prinzeſſin⸗Tochter 
waren in dieſem Jahr uur ſechs, da Prinz 
Adalbert im Auslande weilt. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer empfing am 
Montag Vormittag den Herzog Adolf 
Friedrich zu Mecklenburg. 

— Der Kaiſerliche Kommiſſar für chine⸗ 
ſiſche Angelegenheiten in Kiautſchau Dr. 
Ronuvier erhielt den Charakter als kaiſer⸗ 
licher Admiralitätsrath und der bisherige 
preußiſche Gerichts⸗Aſſeſſor Günther wurde 
unter Verleihung des gleichen Charakters 
zum kaiſerlichen Zivilkommiſſar des Kiaut⸗ 
ſchaugebietes ernannt. 

— Herr Maior Endell hat infolge der 
neuerdings gegen ihn erhobenen Angriffe 
eine ehrengerichtliche Unterſuchung beantragt. 

— Das „Marineverordnungsblatt“ 
meldet: Ein kaiſerlicher Befehl beſtimmt, 
daß zur beſſeren Durchführung der Aufgaben 
der Artillerie⸗Schulſchiffe baldmöglichſt ein 
beſonderes Artillerie-Verſuchskommando zu 
bilden iſt und demſelben ein modernes großes 
Schiff als Artillerie⸗Verſuchsſchiff zur Ver⸗ 
fügung zu ſtellen iſt. Wenn die Verſuchs⸗ 
aufgaben es zulaſſen, iſt das Verſuchsſchiff 
zu artilleriſtiſchen Ausbildungszwecken nutz⸗ 
bar zu machen. 

— Nach der „Berliner Korreſpondenz“ 
werden die Polizeibehörden ermächtigt, in 
ſpaniſcher Sprache abgefaßte Urſprungszeug⸗ 
niſſe für nach Spanien beſtimmte Waaren⸗ 
ſendungen zu beſcheinigen, wenn ihnen da⸗ 
neben eine deutſche Ueberſetzung des zu be⸗ 
glaubigenden Zeugniſſes vorgelegt wird, 
welche jedoch der Waarenſendung nicht beizu⸗ 
fügen iſt. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht 
eine Ueberſicht der Ernte der wichtigſten 


Feldfrüchte im Jahre 1901 im dentſchen 
Reiche. Dauach beträgt Winterweizen von 


1269 702 Hektar 1927994 Tonnen, 1900 von 
1907063 Hektar 3604685 Tonnen, Sommer⸗ 
weizen von 311718 Hektar 570 857 Tounen, 
1900 von 142 097 Hektar 236 480 Tonnen; 
Winterſpelz von 314644 Hektar 432 190 
Tonnen, 1900 von 317231 Hektar 466 347 
Tonnen, Winterrogen von 56358827 Hektar 
7983 963 Tonnen, 1900 von 5819 717 Hektar 
8403 256 Tonuen, Sommerroggen von 176310 
Hektar 178697 Tounen, 1900 von 135256 

inexderite. von 


Hektar 147 403 Tonnen, Say e v 
1900 von 


1859 265 Hektar 3321102 Tomıten 


1670033 Hektar 3002182 Tonnen, Hafer 
von 4411412 Hektar 7050153 Tonnen, 
1900 von 4122818 Hektar 7091930 Tonnen, 
Kartoffeln von 3318832 Hektar 48 687261 
Tonnen, davon waren erkrankt 2419 951 
Tonnen, 1900 von 3218777 Hektar 40585317 
Tonnen, davon waren erkrankt 918077 
Tonnen, Klee von 1804338 Hektar 6763798 
Tonnen, 1900 von! 808 498 Hektar 6781284 
Tuͤnnen, Luzerne von 222 796 Hektar 1171198 
Tonnen, 1900 von 229 435 Hektar 1316441 
Tonnen, Wieſen von 5944493 Hektar 
22370047. Tonnen, 1900 von 5912122 
Hektar 23 116 276 Tonnen. 

Wittenberg, 24. Dezember. Amtliches 
Wahlreſultat. Bei der am 20. d. Mts. ſtatt⸗ 
gehabten Reichstagserſatzwahl im Wahlkreiſe 
Schweinitz⸗Wittenberg⸗Merſeburg wurden im 
ganzen 16738 Stimmen abgegeben. Davon 
erhielten Laudtagsabgeordneter von Leipziger⸗ 
Kropſtädt (Eonf.) 8045, Landtagsabgeordneter 
Dr. Barth (freiſ. Vgg.) 6644 und Rohrlack 
(Sozialiſt) 2048 Stimmen. Mithin iſt Stich⸗ 
wahl zwiſchen von Leipziger und Dr. Barth 
erforderlich. 


Zur wirthſchaftlichen Kriſis. 

Leipzig, 24. Dezember. Das „Leipziger 
Tageblatt“ meldet: Gegen das am 14. d. M. 
von der zweiten Strafkammer des hieſigen 
Landgerichts im Prozeß gegen die Ver⸗ 
waltungsorgane der Leipziger Woll⸗ 
kämmerei ergangene Urtheil wurde nicht 
nur von den Angeklagten, ſondern auch von 
der Staatsauwaltſchaft Reviſion eingelegt. 

— Die Verlobung der Erzherzogin Maria 
Chriſtine mit dem Prinzen Emanuel zu Salm⸗ 
Salm hat in Preßburg ſtattgefunden, weil 
dort der Vater der Braut, Erzherzog Friedrich 
als Korps⸗Kommandeur ſteht. Er iſt ein 
Enkel des Erzherzogs Karl, des Siegers von 
Aspern, von dem er jenen umfaſſenden Land⸗ 
beſitz geerbt hat, der dieſem als Neffen einer 
Tochter der Kaiſerin Maria Thereſia zuge⸗ 
fallen war. Von jenem Beſitz iſt beſonders 
die Herrſchaft Bellye im Winkel zwiſchen 
Donau und Drau bekaunt, der auch Kaiſer 
Frauz Joſeph ſchon einen Jagdbeſuch abge⸗ 
ſtattet hat. Der Bräutigam, der 1895 bei 
dem 2. Garde⸗Ulauen⸗Regiment eingetreten 
iſt, und zurzeit Adjutant des Reichskanzlers 
Grafen Bülow iſt, hat die Auwartſchaft 
auf das Salmſche Familien⸗Fideikommiß, da 
der gegenwärtige Fürſt Franz Leopold zu 
Salm⸗Salm keine Leibeserben beſitzt. Die 
Fürſten von Salm ſtammen von den Grafen 
des Rheingaues; ſie wurden im 13. Jahr⸗ 
hundert zum Verlaſſen ihrer heimatlichen 
Lande genöthigt und erwarben fpäter die 
Wildgrafſchaften Dhaun und Kyrburg, daher 
die Bezeichnung der „Wild⸗ und Rheingrafen“. 
1623 wurde das Haus Salm gefürſtet; zwei 
Fürſten von Salm traten dem Rheinbund 
bei, trotzdem wurde ihr Gebiet (1810) von 
Napoleon annektirt. Auf dem Wiener 
Kougreß kamen die Salmſchen Beſitzungen 
als mediatiſirte Standesherrſchaften unter 
preußiſche Oberhoheit. Die Fürſten haben 
das Privileg der Ebenbürtigkeit mit den 


regierenden Häuſern, weshalb deun auch 
Erzherzogin Maria Chriſtine ihren Titel 


Kaiſerliche Hoheit weiter führen wird. 


Provinzialnachrichten. 

Culm, 24. Dezember. (Erſchoſſen) hat ſich 
Sonntag Abend in Kölln der Beſitzerſohn Hermaun 
Semrau aus Dorpoſch. S. hatte in kurzer Zeit 
fein ganzes Vermögen (8000 Mark) durchgebracht, 
nahm daun, nachdem er vor etwa einem Jahre 
feiner Militärzeit genügt hatte, Stellung als 
Wirthſchafter an, hielt aber nirgends Stich. In 
letzter Zeit hatte er ſeinen Aufenthalt bei dem 
Käthner M. in Kölln in der Abſicht, deſſen Tochter 
zu heirathen. Sonntag kehrte er von einer Be⸗ 
ſuchsreiſe aus Adl. Kamiontken heim, begab ſich 
wieder gi M. und hielt um die Hand der Tochter 
an. Als die Eltern ihm dieſe abſchlugen, ging er 
zur Thür hinaus, zog den Revolver und erſchoß ſich. 

Lautenburg, 24. Dezember. (Schlechte Geſchäfte) 
haben dieſer Tage mehrere Aufkäufer gemacht, 
welche unter Führung eines hieſigen Häudlers 
Pferde für Eugland aufzukaufen verſuchten. An 
einer Stelle würde ihnen der unzweidentige Rath 
gegeben, „ſie möchten ſich lieber ſelbſt zu den 
Kaffern ſcheerxen“. Falls fie den Aufkauf noch ein⸗ 
mal hier verſuchen ſollten, ſollen fie wegen unbe ⸗ 
fügten Abhaltens eines Marktes in Strafe ge⸗ 
nommen werden. 

Dt.⸗Krone, 23. Dezember. (Von einem Unfall) 
iſt unſer Landrath, Herr Dr. Schulte⸗Heuthaus, 
in Königsberg betroffen worden. Als er mi 
einer Droſchke nach dem Bahnhofe fuhr, glitt er 
beim Verlaſſen derſelben aus und kam fo unglück 
lich zu Fall, daß er ſich eine Gehirnerſchütterung 
zuzog. Das Befinden des Laudraths iſt gegen⸗ 
wärtig verhältuißmäßig befriedigend. 5 

Stuhm, 24. Dezember. (Ueberfallen.) Die beim 
hieſigen Poſtamt als Depeſchenträgerin beſchäf⸗ 
tigte unverehelichte Konkordia Lietz ging am 
Sonnabend mit einer Depeſche uach Stuhmerfelde. 
Unterwegs bot ihr ein fremder Maun ſeine Be⸗ 
gleitung an, wurde aber zurückgewieſen. Nun 
Unfaßte er die L., warf fie zu Boden und verſuchte 
ſie zu vergewaltigen; als ſie laut ſchrie, ſteckte er 
ihr ein Taſchentuch in den Mund, um das 
Schreien zu verhindern; doch erreichte er ſeinen 
Zweck nicht. Er iſt ein verheiratheter Arbeiter. 

Elbing, 23. Dezember. (Die Weihnachtsbe⸗ 
ſcheerung) in Kadinen fand dieſen Sountag ſtatt. 
Von den Kindern wurden Gelänge vorgetragen. 
Mit einer i abe überreichte Herr Jandrath 
v. Etzdorf den Guksbeamten und Gutslenten die 


kaiſerlichen Geschenke. Nach der Beſcheerung ver⸗ 
einigten ſich die Gutsbeamten zu einem Mahl. 


Danzig, 24. Dezember. (Verſchiedenes.) Der 
kommandirende General v. Lentze, Generalmafor 
von Mackeuſen und die beiden Kommandeure der 
Leibhuſaren⸗Regimenter, Oberſtleutuant v. Colomb 
und Oberſt v. d. Schulenburg, begeben ſich am 
Montag nach Berlin zur Theilnahme an der Nen⸗ 
jahrsparole im Zeughauſe in Gegenwart des 
Kaiſers. — Eine Meſſerſtecherei, die den Tod des 
einen Betheiligten zur Folge hatte, hat ſich ange⸗ 
ſichts der Weihnachtsfeiertage in Ohra abgeſpielt. 
Zwei als Meſſerhelden berüchtigte Burſchen, die 
Arbeiter Czernitzki und Pioch hatten erſt zuſammen 
in einem Schuapsausſchank gezecht, kamen daun 
in Streit und die Folge war eine Meſſerſtecherei, 
bei der Czernitzki einen Stich in den Hals erhielt, 
der die Schlagader verletzte und den ſofortigen 
Tod des Getroffenen zur Folge hatte. Der Ueber⸗ 
lebende der Raufbolde wurde von der Ortspolizei 
verhaftet. — Eine gefährliche Kirchendiebin, die 
40 jährige ſeparirte Bäckergeſelleufrau Julianne 
Korn geh Richert hierſelhſt, hatte ſich heute vor 
dem hieſigen Schöffengericht zu verantworten. 
Aus der Brigittenkirche ſtahl die Angeklagte 5 
Rohrſtühle, aus der Nikolaikirche zwei grüne 
Blumeuvaſen und ein Wiſchtuch und aus der kgl. 
Kapelle eine Fußbank und einen emaillirten Topf. 
Die Korn behauptete heute, das unſchuldige Opfer 
einer Perſoneuverwechſelung zu fein, was jedoch 
von mehreren Zeugen, denen ſie als fleißige Kirchen⸗ 
beſucherin aufgefallen war, widerlegt wurde. Als 
ein Zeuge hinzufügte, er habe geſehen, wie die 
Angeklagte in der Kirche Schnaps getrunken habe, 
unterbrach ſie den Zeugen durch den Zwiſchenruf: 
„Nicht Schuaps, ſondern Weihwaſſer habe ich ge⸗ 
trunken.“ Mit Rückſicht auf ihre Gemeingefähr⸗ 
lichkeit wurde die Angeklagte zu 1 Jahr Gefängniß 
verurtheilt. 5 5 

Danzig, 24. Dezemb. (Nene Präparanden⸗Hilfs⸗ 
anſtalt.) Um dem Mangel an Schulamts⸗Bewer⸗ 
bern möglichſt abzuhelfen, wird das königl. Pro⸗ 
vinzial⸗Schulkollegium hier vom 1. Jaunar ab 
eine katholiſche Präpgranden⸗Hilfsanſtalt mit 
dreijährigem Kurſus eröffnen. Als Lokal für die⸗ 
ſelbe ſind von der Stadt drei Zimmer in 
der zweiten Etage des Hauſes Langgarten Nr. 
22 bis 30. September 1904 gemiethet worden. 

Brauns berg, 25. Dezember. (Kaiſerliches Geſchenk 
an Biſchof Thiel.) Se. Mafeſtät der Kaiſer hat, 
wie die „Ermländiſche Zeitung“ meldet, dem 
Biſchof Dr. Thiel das von Profeſſor Menzel ge⸗ 
ſchaffene Reliefbild der Madonna zum Geſchenk 
gemacht. Das Bildwerk trägt die Widmung: 
„Wilhelm II. Deutſcher Kaiſer und König von 
Preußen dem Biſchof von Ermeland Dr. Thiel,” 

Tilſit, 23. Dezember. (Einführung des ſteno⸗ 
graphiſchen Unterrichts.) Die Stadtverordneten 
beſchloſſen die Einführung des ſtenographiſchen 
W in den Oberklaſſen der beiden Mittel⸗ 
ſchulen. 

Argenau, 23. Dezember. (Ein Verein katholiſcher 
Arbeiter) wurde in einer geſtern hier abgehaltenen 
Verſammlung gegründet und Herr Probſt Haupa 
zum Vorſitzenden gewählt. 

Mogilno, 20. Dezember. (Verhaflung.) Heute 
wurden hier vier Handwerksburſchen, welche ver⸗ 
dorbenes Fleiſch zum Verkauf anboten, verhaftet. 
Sie ſollen, wie der „Kuj. Bote“ berichtet, das 
Fleisch ans Olſcha von dem dort vergrabenen, der 
Tollwuth verdächtigen Rindvieh entnommen haben. 
Im ganzen ſollen ſich ſieben Perſonen au der Aus⸗ 
ſcharrung des Thierkadavers, welcher überdies auf 
andere Weiſe für den meuſchlichen Genuß un⸗ 
brauchbar gemacht war, betheiligt haben; drei 
haben aber die Flucht ergriffen. 

Aus der Provinz Poſen, 24. Dezember. (Der 
deutſche Sprachunterricht polniſcher Kinder.) Aus 
mehreren Städten der Propinz werden Störungen 
des Schulunterrichts durch die Weigerung palit 
ſcher Kinder, deutſch zu ſprechen, gemeldet. Aut 
in Stadt Poſen find mehrere Fälle vorgekommen 

Neuſtettin, 24. Dezember. (Furchtbares Jagg⸗ 
unglück.) Ein beklagenswerther Unfall, wodur 
ein blühendes Menſchenleben vernichtet wurde 
ereignete ſich am Sonntag früh in Teſcheudorf 
Der Beſitzer Koltermann ging mit ſeinen beiden 
Söhnen gegen 3 Uhr morgens zur Jagd und hatte 
ſeinen Freund, den Gaſtwirth Albert Schaffer 
hierzu eingeladen. Gegen 4 Uhr morgens bemerkte 
der letztere, daß ſich in ſeiner Nähe etwas bewegte; 
in der Meinung, ein Stück Wild vor ſich zu haben, 


drückte er ab. Aber welch! Unglück, ein Hilfeſchrei 


„Ich bin geſchoſſen“, tönte durch die Luft. Die 
Jagdtheilnehmer eilten ſofort herbei und erfannten 
unn, daß der jüngſte 18jährige Sohn des Kolter⸗ 
mann tödtlich getroffen war, er ſtarb in den 
Armen ſeines Vaters. : 
Aus der Provinz Pommern 24. Dezember. (Eine 
dringende Warnung für Reſerviſten), bei den 
Kontrolverſammlungen pa gegenwärtig zu halten, 
daß fie unter den Militärſtrafgeſetzen stehen, 
enthält die folgende Mittheilung aus Belgard: 
Mehrere Reſerviſten hatten ſich bei der letzten 
Kontrolverſammlung angetrunken und au einem 
Gendarm thätlich vergriffen. Sie hatten dieſen 
Uebergriff ſchwer zu büßen; denn ſie ſind durch 
Urtheil des Kriegsgerichts aus dem Heere aus⸗ 
geſtoßen und zu hohen Zuchthansſtrafen verurtheilt 
worden, und zwar der Gefreite Zemke zu 5 Jahren 
2 Monaten, Füſilier Zemke zu 5 Jahren 1 Monat 
und der Trainſoldat Koop zu 5 Jahren. Sehr 
chwer haben natürlich die Familien der Verur⸗ 
theilten unter dem Urtheilsſpruch zu leiden. 
FSS AmeSENIESESFERBReERTEERTBEFEEEN 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 27. Dezember 1901. 
— (Das Weihnachtsfeſt) iſt vorüber, die 


— 


t] Weihnachtsglocken find verſtummt, noch aber hallen 


ihre Klänge in unſerem Herzen, in unfever Er⸗ 
innerung wieder. Grüne Weihnachten ſind es ge⸗ 
weſen, die uns der Himmel beſcheert hat, darum 
aber nicht minder fröhliche. Allüberall iſt das 
Weihnachtsfeſt gefeiert worden, wenn ſich auch 
nur die Gedanken auf das Feſt richteten, oder 
ſelbſt beim gefühlloſeſten Meuſchen mit dem 
lang der Weihnachtsglocken etwas nubekaguntes 
Schönes in das Herz einzog. Die Neugierde der 
Kleinen, die es kaum noch erwarten konnten, ſich 
von Knecht Ruprecht und dem Chriſtkindlein bes 
ſcheeren zu laſſen, iſt nun befriedigt, die Wünſche 
ſind erfüllt, wenn auch vielleicht nicht bei allen 
nach Erwartung. Wo aber immer ein Weihuachts⸗ 
baum ſtrahlte, herrſchte große Freude. In den 
Rafernen war für die „Zurückgebliebenen“, die nicht 
das Feſt „bei Muttern“ feiern konnten, nach alter 
Sitte ein Chriſtbaum entzündet worden und auch 
im Egzarech ſtrahlten die Weihnachtslichter den 
Kranken. Das Digkouiſſenhaus feierte das en 
bereit? am Nachmiktag des Weihnachtsheillaadend. 


ehe... — > K > 


Mit einem Choral wurde die Feier eingeleitet und 
beſchloſſen. Die Feſtrede hielt Herr Superintendent 

aubke und daun wurden die Schweſtern und die 
Kranken beſcheert. So hat wohl überall die Liebe 
auch denen einen Baum eulflammt, für die es 


ſonſt am heiligen Abend flufter geweſen wäre. 


Der erſte Feiertag brach trüb und dunſtig an. 
Immer noch lagen die Nebel auf der Weihngchts⸗ 
erde. In Schaaren eilten die Meuſchen zur Kirche, 
um die rechte Weihe für die Feſttage zu erhalten. 
In den Feſtpredigten kam zum Ausdruck, daß man 
ch gerade in unſerer nervös⸗haſtenden Zeit ſolche 
Die auch zur inneren Sammlung dienen laſſen 
olle, die wirklich 1 und ſtärkt. Und wir ſollen 
ein Feſt, wie unſer ſchönes Chriſtfeſt nicht nur 
mit den Aeußerlichkeiten feiern, über die wir gar 
zu leicht die eigentliche Bedeutung vergeſſen. 
ſondern vor allem auch daran denken, warum wir 
es feiern: „Chriſt iſt geboren!“ — An den Nach. 
mittagen beider Feiertage fluthete bei dem lauen 
Wetter eine frohe Menge durch die Stadt und 
nach außerhalb. Es wurden Beſuche gemacht und 
die Weihnachtserlebniſſe ausgetauſcht, wobei be⸗ 
wundert und vielleicht auch bekrittelt wurde; an 
Geſprächsſtoff fehlte es da gewiß nicht. An den 
Abenden ſaudte der Himmel Regengüſſe und man 
zog es darum vor, ſein trautes Heim oder Stätten 
des Vergnügens aufzuſuchen. Die Konzerte im 
Artushofe waren ſo gut beſucht, daß am zweiten 
Feiertage ſogar hunderte wieder umkehren mußten, 
weil kein Plätzchen mehr frei war; ebenſo konnten 
ſich auch die Spezialitäten ⸗Vorſtellungen im 
Schützeuhauſe einer großen Beſucherzahl erfreuen. 
So iſt wohl das Feſt zu allgemeiner Zufriedenheit 
verlaufen, nur noch wenige Tage, und ſchon wieder 
winkt als Abſchluß der ſeſtlichen Zeit ein neuer 
Feſttag, des Jahres Wende. x Ir 

E (Berfonalien) Der Amtsrichter Rättig 
in Tiegenhof iſt an das Amtsgericht Löbau Wefipr. 
verſetzt worden. Der Rechtskandidat Georg Erler 
in Marienwerder iſt zum Referendar ernannt und 
dem Amtsgericht in Rieſenburg zur Beſchäftigung 
überwieſen. 

—.(Perſonalien aus dem Kreiſe Thorn.) 
Der königl. Laudrath hat die Amtsvorſtehergeſchäfte 
‚and die Standesamtsgeſchäfte des Bezirks Zelgno 
bis auf weiteres dem Amtsvorſteher⸗Stellvertreter 
und Staudesbeamten⸗Stellvertreter Herrn Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Hertell in Zajonskowo übertragen. 

(Erweiterung des Geſchäftsperkehrs 
für Sonntag, 29. Dezember.) Aufgrund der 
der Ermächtigung der zuſtändigen Herren Miniſter 
macht der königliche Landrath Namens des Herrn 
Regierungspräſidenten bekannt, daß für Sonntag 
den 29. d. Is. für die Dauer von 10 Stunden der 
Handel mit Papier und Neufahrskarten mit der 
Maßgabe geſtattet iſt, daß die Verkaufsſtellen wäh⸗ 
rend der Stunden des Gottesdienſtes geſchloſſen 
bleiben und die Verkaufszeit über 7 Uhr abends 
nicht ausgedehnt werden darf. 

— (Vereinfachnng des Rentenaus⸗ 
zahlungs verfahrens.) Vom 1. Januar ab 
ſoll die Auszahlung von fortlaufenden Renten 
(Uufalle, Alters-, Juvaliden⸗ und Krankenrenten) 
an auf dem Lande (im Landbeſtellbezirke) wohnende 
Empfänger in allen denjenigen Fällen durch die 
Landbrieftruger erfolgen, in denen die Empfäuger 
durch eine Beſcheinigung des Gemeindevorſtehers 
oder Amtsvorſtehers nachweiſen, daß ſie wegen 
ihres körperlichen Zuſtandes, insbeſondere wegen 
Alters, Krankheit oder auderer Gebrechen — u. a. 


ausnahmsweiſe auch in beſonders gearteten Fällen] ſch 


beim Vorliegen anderer Grände, z. B. bei Wartung 
1255 Pflege dritter Perſouen — zur perſönlichen 

bhebung der Reutenbeträge bei der Poſtanſtalt 
unfähig ſind und die Beiträge auch durch Familien 
augehörige nicht abheben laſſen können. Der 
Rentenempfänger muß entweder ſchriftlich oder 
mündlich bei der zuſtändigen Poſtanſtalt die Aus⸗ 
zahlung ſeiner Reute durch den Landbriefträger 
beautragen. Mit dem Antrag iſt der Poſtanſtalt 
die Beſcheinigung vorzulegen, die den oben ange⸗ 
gebenen Erforderniſſen entſprechen muß. 

— (Provinzial⸗Landtage.) Durch königl. 
Verordunng iſt genehmigt worden, daß dem Antrage 
des Provinzialausſchuſſes zufolge der weſtpreußiſche 
Provinzial⸗Landtag auf den 4. März einberufen 
din enz einberufuug des oſt⸗ 

l rovinzial⸗Landtage 5 
8 ih ie 

— „uhrmackermeifter“) klingt etwas 
ungewohnt. Dieſen Titel hat die Weſipreußiſche 
Handwerkskammer wieder aus der Vergeſſenheit 
bervorgeholt. Sie hat einem Elbinger Uhrmacher 
folgendes Schreiben zugehen laſſen: „Sie eut- 
prechen den Vorausſetzungen des $ 133 und des 

rtikels 8 der R.⸗G.⸗O. und find demzufolge be- 
rechtigt, innerhalb des deutſchen Reiches den 
Meiſtertitel zu führen. Diesbezügliche Ausweiſe 
werden auf Autrag nach dem 1. Jauugr 
Erſtattung der Koſten ertheilt 


k. Is. gegen 
werden“ 
nn Hauptgewinn der Rothen Hreuz⸗ 
al e im Baarbetrage von 100000 Mk. 0 
DR Nummer 110732 in eine Krefelder Koliekte 
neallen. Die glücklichen Gewinner find zwei 
Kommis einer Sammetfabrik in Krefeld 
Der Handwerkervereſh hält am 
Dienftag im Schützenhauſe fein alſzährliches Syl⸗ 
veſtervergnügen ab, das aus Kappenfeſt, Konzert 
und Theater beſteht. Eingefüßhrke Gäſte haben 
f. . au. . 8 9 
3 user 28 errn Kammer⸗ 
1 8 Bulß) Anfang Dezember ſollte hier 
un le verſchiedenen Städten unſerer Provinz 
ein Liederagend des Kammerſängers Bulß aus 
Berlin ſtattfinden, der aber wegen eines plötzlichen 
Erkrankungsfalles aufgeſchoven werden mußte. Herr 
Bulß wird nunmehr feine Konzertreiſe durch 
unſere Provinz jetzt aufnehmen, am 29 d. Mis in 
Danzig ꝛc. und vorausſichtlich am 14, Jannar 
1902 feinen Liederabend hier im großen Saale des 
Artushofes verauſtalten. worauf wir hiermit em⸗ 
pfehlend hinweiſen wollen. Das Programm iſt das 
rüber angekündigte. Die Hauptnummer deſſelben 
Udet die erſchütternde große Ballade von Löwe 
Gregor auf dem Stein“, ein ſehr ſchwieriges Vor⸗ 
Paas ſtück, das hier bisher erſt ein 0 
den und zwar ebenfalls von Herrn Bulk, 
7 geſungen wurde. Das Arrangement hat 


er iesmal Herr Walter Lambeck übernom⸗ 


zerrt (Rittershaus⸗ Konzert.) Zu dem Kon⸗ 
vor, welches der bekaunte Lenore königlicher 
imer Anfänger Alfred Rittershaus gelegentlich 
Daanalken Li Tournee hier in nächſter Zeit zu 
ag spalten beabſichtigt, wird uns mitgetheilt: 
Baltelbe, welches dae ler ige. iſt 
11 f ünftlev in der Berliner 
0 Akademie mit durchſchlagendem Erfolge zur 


Wiedergabe brachte. Alfred Rittershaus, ein Sohn 


des bekaunten Dichters, war früher aktiver Ar⸗ 
tillerie-Ofſizier. Der Name des Sängers hat in 
Deutſchland wie im Auslande gleich guten Klaug. 
Ueber das letzte Auftreten des Künſtlers an der 
Hofoper in Berlin, wo er in den auf Befehl des 
Kaiſers veranſtalteten italieniſchen Aufführungen 
neben Fran Melba und Herrn d Andrade gaſtirte, 
ſchreibt ein dortiges Blatt: „Alfred Rittershaus 
darf mit Recht als einer der erſten Tenoriſten 
Deutſchlands bezeichnet werden. Phänomenale 
Stimmmittel, hervorragende Geſangskunſt, tempe⸗ 
ramentvoller Vortrag, männlich ſchöne Erſcheinung 
vereinigen ſich bei ihm zu einem vollendeten 
ganzen.“ : 

— (Spezialitäten⸗Vorſtellungen im 
Schützenhaus.) Eine kleine recht anſprechende 
Spezialitätentruppe hatte Herr Schulz während 
der Weihnachtsfeiertage für das Schützenhaus enga⸗ 
girt. Den meiſten Beifall fand wohl das Bollini⸗ 
Trio, ein Herr, eine Dame und ein Knabe, die am 
dreifachen Trapez mit Geſchick und Eleganz ar⸗ 
beiten. Mr. Boodwell als Exzeutrique⸗Land⸗ 
ſchaftsmaler erntete mit ſeinen Darbietungen auf 
dem Hochrad reichen Applaus. Leider konnte er 
auf der kleinen Bühne, deren Rampeulichter man 
zu Ungunſten aller übrigen Produktionen entfernt 
hatte, um dem Radfahrer mehr Raum zu geben, 
ſeine Leiſtungen nicht zur vollen Entfaltung 
bringen. Fräulein Lilly Harriſon erfreute als 
Jnſtrumentaliſtin und Fräulein vonne als Koſtſim⸗ 
Soubrette. Herr Sieg brachte als Komiker zwar 
nichts beſonderes, doch war man mit feinen 
Leiſtungen zufrieden, man konnte lachen und das 
genügte. Die Reihe der Spezialitäten ergänzte 
Fräulein Hilda durch ihre äußerſt gewandt und 
exakt ausgeführten Tänze mit raſch wechſelnden 
Koſtümen. Das an beiden Abenden zahlreich er⸗ 
ſchienene Publikum lohnte die einzelnen Dar⸗ 
bietungen durch lebhaften Beifall. Das Fehlen 
des Scheinwerfers, welcher ſouſt ſchöne Lichteffekte 
auf der Bühne hervorruft, wurde ſehr vermißt. — 
Heute tritt das Euſemble zum letztenmale auf. 

— Um ihre Naſchſucht zu befriedigen) 
ſchlugen mehrere Kuaben in der Schillerſtraße 
geſtern ein Schaufenſter ein, aus dem ſie Nüſſe 
ſtehlen wollten. Die jungen Uebelthäter wurden 
feſtgenommen. ER 

— (Polizeiliches.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 11 Perſonen genommen. Be⸗ 
ſondere Ausſchreitungen ſind während der Feier⸗ 
tage nicht vorgekommen. > 

— (Gefunden) in der Eliſabethſtraße ein 
halbes Dutzend nene Taschentücher. Näheres im 
Polizeiſekretariat. Zugelaufen ein gelber Hund 
bei Heuſel, Schuhmacherſtraße 1. 

— (Von der Weichſel.) Waſſerſtaud der 
und bei Thorn am 27. Dezember früh 2,96 Mtr. 
über 0. 

Aus Warſchau wird telegraphiſch gemeldet: 
n vorgeſtern und geſtern 2.54 Mtr., heute 
67 Mtr. 


Podgorz, 24. Dezember. (Kriegerverein.) Wie 
alljährlich, ſo fand auch dieſes Jahr die übliche 
Weihnachtsbeſcheerung des Kriegervereins im Saale 
des „Hotel zum Kronprinzen“ ſtatt. Unter dem 
Ambroſianiſchen Lobgeſang wurde die Feier einge⸗ 
leitet. Herr Pfarrer Endemann hielt eine 
markige, zu Herzen gehende Feſtrede, an welche 
ſich der Geſang des alten, doch ewig neuen Schluß⸗ 
verſes „Heut ſchleußt er wieder auf die Thür“ 
loß. Dauach wurde ein von Herrn Lehrer 
Kujath angefertigter Weihuachtsprolog von einem 
Knaben geſprochen, in dem die Treue und Liebe 
der Kameraden zum Kaiſer und die Treue und 
Liebe unter ſich als Symbol der Krieger ge⸗ 
prieſen wurde. Nach dem Vortrag einiger Gedichte 
folgte der Weihnachtsſcherz: „Kinder⸗ Weihnacht 
oder Knecht Ruprecht auf der Straße.“ Hierauf 
wurde ein weiteres Gedicht „Weihnachten vor 
Paris“ vorgetragen, danach noch ein zweites 
Thegterſtück „Weihnachten“ aufgeführt, in dem 
die Mildthätigkeit guter Kinder zum Ausdruck 
gelangt, Alsdaun wurden die Kinder heſcheert; 
168 gefüllte Schüſſeln ſtanden auf den Tiſchen, die 
den Kindern verabreicht wurden. . A.) 

Aus dem Kreiſe Thorn, 24. Dezember. (Ge⸗ 
ſtohlen) iſt in der Nacht zum 22. aus dem Schaf⸗ 
ſtalle des Gutes Heimſoot ein Schaf. Auf die Er⸗ 
mittelung des Einbrechers hat die Gutsverwaltung 
eine Belohnung ausgeſetzt. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Die Forſchungsreiſe Sven Hedins. 
König Oskar von Schweden erhielt vom ſchwediſchen 
Forſchungsreiſenden Sven Hedin 5 0 aus 
Kaſchmir datirte Depeſche: Außerordentlich wichtige 
Reife durch ganz Tibet; verkleidet als Pilger 
näherte ich mich der Stadt Laſſa, wurde erkannt, 
gefaugen, aber gut behandelt auf Befehl des Dalai⸗ 
Lama. Neuer Verſuch wurde von 500 tibetauiſchen 
Soldaten zurückgewieſen. Ich machte ſehr be⸗ 
deutende Entdeckungen, verlor beinahe die ganze 
Karawane, rettete jedoch die Reſultate der 
Expedition. Als ich britiſches Gebiet erreichte, 
würde ich mit großen Ehren und herzlichſter Gaſt⸗ 
freundſchaft auf Befehl des Vizekönigs empfangen.“ 


(Heiteres aus Fritz Reuters 
Stromtid.) In ſeinem prächtigen Buch 
„Aus Fritz Reuters jungen und alten Tagen“, 
einem willkommenen Weihnachtsgeſchenk für 
alle Renterverehrer, theilt Karl Theodor 
Gädertz u. a. zwei heitere Vorfälle mit, die 
den guten Humor Reuters beweiſen: Zu 
einer landwirthſchaftlichen Ausſtellung ſchickte 
ſein Freund Fritz Peters von Thalberg eine 
Anzahl Rindvieh, das, da die Stallräume 
ſchon mit Schafen und Schweinen beſetzt 
waren, vorläufig auf einem großen Hofe 
ſeines Vetters Ferdinand Peters unterge⸗ 
bracht wurde. Die Wand des Wohnhauſes 
war mit beſouders feinem, frühreifen Wein 
bewachſen. Nachts hatten ſich nun die Kühe 
darüber hergemacht und den Wein abge⸗ 


freſſen, fo hoch fie reichen konnten. Betrübt |. 


entdeckte dies der Eigenthümer am nächſten 
Morgen, mochte aber ſeinem Vetter nichts 
davon geſtehen, als gerade Reuter eintrat 
und ſchalkhaft ſagte: „Na, Fritzing, wenn 


Du Din Oſenveih mit Burgunder⸗ un Cham⸗ 
pagner⸗Druwen fanderſt, denn möſt Du wull 


den ierſten Pries kriegen; äwer watt hett 
un Nanting darvon? Na, lat man fin, 
Nanting, dat giwert uachſten en ſchönes 
Roaſtbeef in Burgunder.“ So half er über 
die Verlegenheit und den Aerger ſcherzend 
hinweg. — Oft beſuchten die Thalberger ihre 
Verwandten und hatten wiederholt die fleißige 
Hausfrau bei der Wäſche, beim Reinmachen, 
Schlachten oder dergleichen getroffen, womit 
fie denn weidlich geneckt wurde. So auch 
mal im Herbſt. Kaum angekommen, rief 
Renter, indem er der erſte vom Wagen 
ſtieg: „Na, Tante Nine, wo ſälen wi hüt 
helpen? bi de grot Wäſch oder dat grote 
Reinmaken?“ und dabei ſtreifte er die Rock⸗ 
ärmel ſchon hoch. 


Neueſte Nachrichten. 

Poſen, 27. Dezember. Die polnische 
„Bromberger Ztg.“ iſt in den Beſitz des Ver⸗ 
legers der „Praca“, Herrn Biedermann über⸗ 
gegangen. — Jufolge des Hochwaſſers der 
Warthe iſt der Berdychowoer Damm bereits 
für den Fuhrwerksverkehr geſperrt; dieſer 
erfolgt jetzt über die Wallſtraße zwiſchen 
Walliſcheiſtraße und Kaliſcher Thor. 

Kattowitz, 25. Dezember. Hier erſchoß 
ſich der Fabrikdirektor Baron v. Frey ans 
Sosnowiee nach Unterſchlagung von 5000 


Rubeln. 
Wildpark, 26. Dezember. Se. Majeſtät 


der Kaiſer mit den Herren ſeines Gefolges 
und dem Herzog von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha 
iſt um 7 Uhr 20 Minuten mit dem kaiſer⸗ 
lichen Sonderzuge eingetroffen. Der Kaiſer 
verabſchiedete ſich auf dem Bahuhofe auf das 
herzlichſte von dem Herzoge und begab ſich 
ſodann nach dem Neuen Palais. 

Berlin, 27. Dezember. Die Kaiſerin hat 
auch heuer wieder die Herzen vieler kranker 
Kinder beglückt. In reicher Fülle hatte ſie 
viele ſchöne Gaben nach dem Berliner 
Eliſabeth⸗Kinderkraukenhauſe geſandt, wo es 
bei der Beſcheernug große Freude und hellen 
Jubel gab. Die Kaiſerin, die hohe Be⸗ 
ſchützerin der Anſtalt, war durch die Ober⸗ 
hofmeiſterin Gräfin Brockdorff vertreten, das 
Kuratorium der Anftalt durch den General 
der Kavallerie von Brauchitſch. 

Berlin, 26. Dezember. Gegenüber den wider ⸗ 
ſprechenden Meldungen aus Benezuela ſtellt die 
„Köln. Ztg.“ feſt, daß die dortige Lage, namentlich 
ſoweit die dentſchen Forderungen inbetracht kommen, 
ſich neuerdings weſentlich gebeſſert hat. Die Zurück⸗ 
ziehung ſämtlicher deutſchen Schiffe aus den venezo⸗ 
laniſch⸗kolombiſchen Gebieten beweiſe, daß kein 
Zwiſchenfall befürchtet wird, rn die Fahrt 
aller Schiffe nach dem Hafen St. Thomas darauf 
ſchließen läßt, daß Verwickelungen nicht völlig 
ansgeſchloſſen find. Seitens des neuen Befehls⸗ 
habers auf der oſtamerikaniſchen Station ſei dieſer 
Hafen als der Ausgangspunkt für die kfinftigen 
Operationen auserſehen worden. — Die Meldung, 
wongch Deutſchland an Venezuela ein Ultimatum 
gerichtet haben fol, wird der „Rationalztg.“ von 
wohlunterrichteter Seite als unzutreffend bezeichnet. 
— Der dentſche Kreuzer Vineta“ iſt am Mittwoch 
in St. Thomas eingetroffen. 

Hamburg, 27. Dezember. Ju der ver⸗ 
floſſenen Nacht wurde eine Arbeiterin in 
ihrer Wohnung in Altona mit durch⸗ 
ſchnittenem Halſe aufgefunden. Von dem 
Thäter hat man keine Spur. 

Neapel, 26. Dezember. Heute wüthete ein Ch- 
klon, durch welchen mehrere Häuſer hier und in 
Poggio Reale theils beſchädigt, theils fortgeriſſen 
wurden. Auch ein Maſchinenſchuppen auf dem 
Bahnhof und eine Gießerei wurden beſchädigt. 
Eine Fran wurde getödtet, 36 Perſonen find ver⸗ 
letzt, 4 davon ſchwer. Soldaten und Arbeiter ſind 
mit den Aufräumungsarbeiten beſchäftigt. 

Nom, 26. Dezember. In Florenz und Piſa, iſt 
der Arno infolge ſtarken Regens aus den Ufern 
getreten und hat einigen Schaden angerichtet. 

London, 26. Dezember. Zwanzig Batterien der 
Feld⸗ und Feſtungsartillerie ſollen in den nächſt⸗ 
folgenden Wochen aus Südafrika zurückgezogen 
werden, da ihrecGeſchütze nicht genſigend Bewegnngs⸗ 
fähigkeit für die gegenwärtige Art der Gnerilla- 
Kriegführung gezeigt haben. — Nach der Verluſt⸗ 
liſte find von der Kolonne des Oberſten Damant 
in dem Gefecht bei Tafelkop am 20. d. Mts. 3 
Offiziere und 29 Maun gefallen, 5 Offiziere und 
35 Maun verwundet worden. — Lord Roberts 
erließ einen Befehl, welcher beſagt, daß angeſichts 
der Eutwickelung, welche die Kriegführung in 
jüngſter Zeit genommen hat, die Ausbildung der 
Truppen von der Abſicht geleitet fein müſſe, fie 
für die Erfüllung der Pflichten, die für den Krieg 
weſentlich ſind, tauglich zu machen. Leuten, deren 
bſirgerlicher Beruf es nicht erlaube, ſich der neuer⸗ 
dings eingerichteten einjährigen Ausbildung im 
Lager zu unterziehen, dürfe es nicht geſtattet fein, 
in Zukunft ſich den Volunteers auzuſchließen. Es 
ſei eine geringere Anzahl Mannſchaften vorzuziehen, 
ſofern dieſe jedoch eine gute Kriegsausbildung er⸗ 
halten haben. 

„London, 27. Dezember. Eine ſpätere Meldung 
Kitcheners aus Johannesburg vom 26. d. Mts. 
beſagt: General Rundly meldet: Dewet erſtürmte 
am 24. d. Mts. an der Spitze einer beträchtlichen 
Burenſchaar das Lager Firmaus bei Tweeſontein. 
Die von Firman befehligten Truppen beſtanden 
aus 4 Kompagnien. Neomaury mit einem Feld⸗ 
geſchütz und einer Maſchinenkauone. Sie hielten 
die Kopfſtation der von Haryſmith nach Bethle⸗ 
hem gehenden Blockhauslinie beſetzt. Zwei Kom ⸗ 
pagnien leichte Kavallerie find zur Verfolgung 


abgegangen. 
London, 27. Dezember. Der „Standard“ 


meldet aus Durban: Der Burenkommandaut 
van Schalkwijk wurde nach Urtheil des 
Kriegsgerichts in Krügersdorp erſchoſſen, 
weil er einen verwundeten Konſtabler erſchoß, 
Br ſich ergeben und die Waffen niedergelegt 
atte. N 


Madrid, 26. Dezember. Dem Großfürſten⸗ 
Thronfolger von Rußland wurde der Orden des 
Goldenen Vließes verliehen. 

Madrid, 26. Dezember. Aus Liſſabon wird ge⸗ 
meldet, daß man dort eine Miniſterkriſis für wahre 
ſcheinlich halte. Der Gouverneur der Bank von 
Portugal de Vilhena werde mit Neubildung des 
Kabinets beauftragt werden. 

Chriſtiania, 27. Dezember. In den 
letzten Tagen wüthete im ſüdöſtlichen Norwegen 
ein heftiger Schneeſturm, infolgedeſſen mehrere 
Eiſenbahnzüge eingeſchneit ſind, die noch nicht 
freigemacht werden konnten. Die telegraphi⸗ 
ſchen Verbindungen ſind unterbrochen. Auch 
in Chriſtiania verurſachte der Sturm zahle 
reiche Verkehrsſtörungen. ; 

Petersburg, 26. Dezember. Der „Ruſſiſche In⸗ 
valide“ meldet, nach einem Bericht des Generals 
Grodekow vom 19. Dezember habe Oberſt Irman. 
der Kommandeur der trausbaikaliſchen Artillerie⸗ 
diviſion, am 11. Dezember bei Tuchums, 175 
Werſt von der Stadt Bodune entfernt, eine unter 
der Führung Wan Louchus befindliche Schaar 
von 2000 Tunguſen zerſprengt. Die Tunguſen hätten 
eine Zitadelle mit Thürmen und drei Schanzen 
innegehabt, die erobert und niedergebrannt 
worden ſeien. Viele Waffen, Vieh und Pferde 
ſeien erbeutet worden. Der Feind habe bedentene| 
de Verluſte gehabt. Acht ruſſiſche Soldaten ſeien 
verwundet worden. . | 

La Guayra, 26. Dezember. Der eugliſche Krenzer 
„Tribune“ und der holläudiſche Kreuzer „üͤtrecht“ 
ſind hier vor Anker gegangen. Das amerikaniſche 
Kriegsſchiff „Indiana“ befindet ſich augenblicklich 
in Curacao. 

Yokohama, 26. Dezember. Die Streitpunkte 
zwiſchen dem Kabinet und der Verfaſſungspartei 
ſind beigelegt; man glaubt zu wiſſen, daß die 
Kammer die Finanzvorlage der Regierung aunneh⸗ 
men wird. 

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſeuberlcht. 
127. Dez. 124. Dez. 


Ted. Fondsbörſe: —. 
Ruſſiſche Banknoten p. ſaſſa 216 -00 216—10 
Sennen n Sage - 217 —70 215—75 
Oeſterreichiſche Banknoten 
Preußſſche Konſols 3 % - . 30 
Preußiſche But: 3½ % . 100 —75 1100 90 
Preuß che Konſols 3¼½ % . 100 75 1100-90 
Deut 05 e 3% . 90 40 
Deutſche Reichsauleihe 3½ % 100 75 101 00 
Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. U.] 87 5087 50 
Weſtpr.Pfandbr.3½% „ „ 196 50 96 60 
Poſener Pfandbriefe 4% 1 


* ” 0 » . 
Poluiſche Pfandbriefe 4¼% — 9760 
Türk. 19% Anleihe . . 26—75 26 95 
Italieuiſche Renke 4%. . . [10000 | 99-80 
Rumän. 79 30 79 25 


ente v. 1894 4% . 
Diskon. Kommandit⸗Aukhelle 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 190 60 19080 
Harpener Bergw.⸗Aktien 
Laurahütte⸗Aktien 
Nordd. Kreditauſtalt⸗Aktien. — = 
Thorner Stadtauleihe 3 / [ == 
Weizen: Loko in Newy. März. „| 89% 888 


Spiritus: 70er loko 30-60 } 30-60 

Weizen Dezember. . - 74-25 — 
nr Mai + 172—50 1172 —00 
» 3 ei) — 

Roggen Dezember. » „1145-00 = 
„ Mai 114775 14750 


er RE — 
Bank⸗Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 5 bEt. 
Privat⸗Diskont 3¼ Ct., London. Diskont 4 pet. 

Königsberg, 27. Dezember. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 42 inländische, 177 ruſſiſche Waggons. 

Berlin, 27. Dezember. (Spiritusbericht.) 70er 
30,50 Mk. Umſatz 60 000 Liter, 50er loko —.— Mk. 
Umſatz — Liter. 


rr. — 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom Freitag den 27. Dezember, früh m7 Uhr. 
Lufttemperatur: 2 Grad Celſ. Wetter: 
bewölkt. Wind: Weit. 8 5 

Vom 26. mittags bis 27. mittags höchſte Tem⸗ 
peratur + 4 Grad Celſ., niedrigſte + 2 Grad 
Gelfiu2. 


BEE 2 3 
Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag den 29. Dezember 1901 (Sonntag nach 
Weihnachten). 

Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Pfarrer Jacobi. Abends 6 Uhr: Pfarrer 
Stachowitz. 

Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 9½ Uhr: 
Pfarrer Heuer. Nachher Beichte und Abend⸗ 
mahl. Nachm. 5. Uhr: Prediger Krüger. 
Kollekte für den Pfarrhausbau in Rehhof. 

Garniſon⸗Kirche: Vorm. 10 Uhr: Goktesdienſt: 
Diviſionspfarrer Großmann. Kindergoltesdienſt 
fällt aus. 

Baptiſten⸗Kirche, Heppnerſtraße: Vorm. 9%, Uhr 
und nachmittags 4 Uhr: Gottesdienſt. 

Mädchenſchule zu Meder: Vorm. 9½ Uhr: Prediger 
Krüger. Kollekte für den Pfarrhausban in 


Rehhof. ER 

Evangeliſche Kirche zu Podgorz: Vorm. 10 Uhr: 
Pfarrer Endemann. 

Gemeinde Gramtſchen: Vorm. 10 Uhr: Goktesdienſt 
in Gr.⸗Rogan: Pfarrer Lenz. 


Vorm. 9% Uhr: 


Hohenzollern-Veilchen —Syringa-Violetta 
(ges. gesch.), zwei der köstlichsten Wohlgerüche. 
Was an Lieblichkeit, Zartheit des Duftes und an 
Frische des Aromas von beiden Blumen geboten wird, 
findet man in diesen beiden Wohlgerüchen vereinigt. 
J. F. Schwärzlose Söhne, Königl. Hofl. Berlin, Mark- 
grafenstr. 29. Vorräthig in allen besseren Parfü- 
merie- Drogen- und Coiffeurgeschäften, 

— en — 


Der Geſammtauflage der heutigen Nummer 
liegt ein Prospekt der Weidhaas'ſchen Kurmethode 
bei, auf welchen wir beſonders aufmerkſam machen. 
Selbe baſirt im Grunde nur auf einem Faktor, der 
leider im Leben jo wenig zu Wort kommt, auf der 
Vernunft. Diejenigen die es angeht, ſollten es 
nicht verſäumen, ſich mit dem Kur⸗Juſtitut „Spixo⸗ 
Spero“ (Paul Weidhaas) in Niederlößnitz bei 
Dresden in Verbindung zu ſetzen. 


Bekanntmachung. 
Die vor zwei Jahren mit gutem 
Erfolge hier eingerichtete Schiffer⸗ 
ſchule wird für dieſen Winter 


am Dienſtag den 7. Jannar 1902, 


abends 6 Mh, 


in der 2. Gemeindeſchule (Bäcker⸗ 
ſtraße) hierſelbſt wieder eröffnet 
werden. 


Der Unterricht wird, wie früher, 


an den Wochentagen nachmittags von] 


6 bis 8 Uhr erlheilt werden, und, 
wie bisher, Rechnen, Handelslehre, 
deutſche Sprache, Geographie, Schiff⸗ 
ban, Geſetzeslehre, Schiffs⸗ und Sa⸗ 
mariterdienſt, ſowie Maſchinenlehre 
umfaſſen. 

An Schulgeld für den ganzen 
Kurſus werden 3 Mark für jeden 
Theilnehmer erhoben, welche zu Be⸗ 


ginn des Unterrichts von dem Leiter f 


der Anſtalt, Herrn Lehrer Gramsch, 
werden eingezogen werden. 
Aumeldungen von jüngeren und 
älteren Schiffs - Bedienfteten und 
Schiffern werden von den Herren 
Hafenmeifter Klin und Uferanfſeher 
Wollboldt entgegengenommen. 
Thorn den 17. Dezember 1901. 


Der Magiſtrat. 
Oeffentliche 


freiwillige Berlieigerun. I, 


Am Freitag den 3. 1 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich in der früheren Konditorei 
Nowak am Altſtädtiſchen Markt hier⸗ 
ſelbſt folgende Gegenſtände, als: 
3 Plüſchſophas, 4 Rohr⸗ 
bänke, 3 Gartenbänke, 9 
Stühle, 5 Tiſche, 1 Eis⸗ 
ſpind, 1 Bierapparat, 1 


Tombauk mil Marmor- 
platte und Aufſätze, 1 


Wanrenregal mit Marz 
morplatte und Spiegel: 


Rückwand für Konditoreien 


und Reſtaurationen, 1 
Gaskrone, 
ſatz, 1 Spiegel, 
Stock⸗ und Schirmſtänder, 
Gardinen, 100 Flaſchen 


Moſelwein u. a. m. 


im faſt vollendeten 59. Lebensjahre. 
Thorn den 27. Dezember 1901 


die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Sonntag den 29. Dezember, vormiltags 11 Uhr, vom Mi 
Trauerhauſe, Brombergerſtraße 62, aus ftatt. 8 


1 Pult mit Auf⸗ BR 
Bilder, 


Aim 2. Weihnachtsfeiertage, nachmittags 3¼ Uhr, verſchied ſauft nach 
kurzem aber ſchwerem Leiden meine geliebte Frau, meine gute Tochter, unſere 
unvergeßliche Mutter, Schwiegermutter und Großmutter 


fin Amalie Wegner 


geb. Kochler 


Um ſtilles Beileid bitten 


4 
Gesehäftsprinzip: 


Vom feinen das’ feinste, 
Vom frischen das frischeste. 


Fernsprecher 169 


öffentlich meiſtbietend gegen Baar— BR 


zahlung verſteigern. 
Thorn den 27. Dezember 1901. 
Nitz, Gerichtsvollzieher. 


0 1 
Verſteigerung. 
Sonnabend den 28. d. Mts., 

vormittags 9 Uhr, 

werde ich in meinem Geſchäftszimmer 
2 Waggons zeitgemäß trockenen, 
rumäniſchen Mais, bahuſtehend 
Alexandrowo tranfito, (oje ab Alexan⸗ 
drowo, Alexandrowoer Bahngewicht 
maßgebend, für Rechnung deſſen, den 
es angeht, öffentlich meiſtbietend ver- 
ſteigern. Paul Engler, 

vereidigter Handelsmakler. 


Van der Beile 
zurück: 


Dr. med. Brejski, 
Lose 


0 beginnenden Ziehung 1. Klaſſe 
206. Pr. Lotterie habe Be zu ver⸗ 


kaufen Dauben, 
Königl. Lotterie⸗Eiunehmer. 


Eine Buchhalterin 


findet Stellung vom 1. Jaunar. 
Schriftliche Angebote erbittet 
Paul Brosius. 


Wirthin und Köchin mit guten 
Zengniſſen empfiehlt Fraun Rose, 
Stellenvermittlerin, Coppernikusſtr. 19. 


Junges Aufwartemädchen 
ür den ganz en Tag 
Araberſtraſte 3, part. 


U 
Redegewandte Leute, 
der poln. Sprache mächtig, als Reisende 
ee Meldungen abends von 5 — 
A ab Araberſtr. 9, III r 9, III, r. 


Tehrlinge 


können eintreten bei 
D. D. Koerner, Tiſchlermeiſter. Tiſchlermeiſter. 


Fehrlinge 
zur 9 verlangt 
A. Wittmann, Heiligegeiſtſtr. 


12-15 00 art 


zur 2. Stelle hinter 23 000 ME, ſtädt. 
Gelde. Fenerverſicherung 70 000 Mk. 
per ſofort oder ſpäter. Zu erfr. unter 
©. Z. 200 in der Geſchäftsſt. d. Ztg. 

910 000 Mark werden auf 3 
neue Grundſtücke von gleich auf ſichere 
Hypothek geſucht. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 

Ein Spazierſchlitten it zu ver ⸗ 
kaufen Brückenſtraße 22. 

Dem geehrten Publi um von Thorn 
und Umgegend zur gefl. Kenntuiß, daß 
meine Verſammlungslokale 


deutschen Vereinen 


nach wie vor zur Verfügung ſtehen. 
Thorn, 80 Muſenm, 
den 27. Dezember 1901. 


Der Wirth. 


| 


TH 


Am 25. Dezember, nachm. 
4½ Uhr, ſtarb plötzlich unſer 
innigſtgeliebter Vater, Groß⸗ 


Briefträger 


Franz Alexander Krüger 1 
im Alter von 85 Jahren, 8 
Monaten. 


Dieſes zeigen tiefbetrübt um Se 
ſtille Theilnahme bittend an 
Schillno, 27. Dezbr. 1901 
die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet 
Sonntag den 29. Dezember, 
mittags 12%, Uhr, vom 

5 1 aus ſtatt. 


* 


Gertrud Rose, 


Thorn, Weihnachten 1901. 


Tv 


0. Waschetzki & Schmidt 


ORN 


empfehlen ihr neu eingerichtetes Magazin für 


feine Delikalessen, Südfrüchte, 5 


Wild, Gellngel, Fische, 


Kolonialwaaren, Wein und Spirituosen 


der geneigten Beachtung. 


15 100 


Ueber 45 000 Stück geliefert. 


5 Patent-Gas-Kaffeebrenner ½¼, /. / 1—40 kg. ug # 
Leistangsfähige Mühlen für Kaffee, Gewürze, Droguen usw.® 


| Emmöricher Maschinenfabrik, Emmerich. am Rhein. | : 


Zum Sylvester empfehlen ihr grosses Lager in Düsseldorfer, sowie auch anderen Sorten 


hodfeinen Punſch, Aun, Arcor & Cognac. 


Lebende Karpfen 


ohne vorherige Bestellung jedes Quantum lieferbar. 


benutzten, weil als leistungs- 
fähig und lohnend erprobt. 


Emmericher Kugelkaffeebrenner & 
für 3, 5, 8 bis 100 kg Inhalt, 
Hand- und Maschinenbetrieb, # 
Veberall beliebt; stetig wachsende Nachfrage! 


Neueste Konstruktionen: x 
Patent-Schnellröster®% 


mit Exhaustor, dunstfrei röstend 
und dunstfrei kühlend. 

N Vortheilhafte Patent-Schnell- & 
röster für Handbetrieb. P 


405 die bekanntesten u. meist- # 


Heute, Sonnabend, 
abends 6 Felle 1 
Friſch 


ble. Blut- und 
Leberwürstehen, 
in befanuter Güte. 
Hermann Bapp, 
Schuhmacherſtr. 17. 
Enthaltfamkeitsverein 3. Blauen renz. 
Sonntag, 29. Dezbr., nachm. 3½ Uhr: 
Erbauungsſtunde im Vereinslokale 


Bäckerſtraße 49. — Jedermann iſt 
herzlich willkommen. 


G möbl., gr., helles . im. 
zu verm. Strobandſtr. 19, l. 


Druck und Verlag von E 


Goangeliiche Bench. 


Mocker, Bergſtraße 23. 
Gottesdienſt: jeden Sonntag, vorm. 
10 und nachmittags 4 Uhr, ſowie 

Donnerſtag, abends 8 Uhr. 


Deutſcher Blan⸗Kreuz⸗ Verein. 
Sonntag, 29. Dezbr., nachm. 3 Uhr: 
Gebetsverſammlung mit Vortrag von 
8. Streich im Vereinsſaale, Ge⸗ 
rechteſtr. 4, Mädchenſchule. Freunde 
und Gönner des Vereins werden hier- 
zu herzlich eingeladen. 
Möburtee Zimmer zu vermiethen 
Seglerſtraße 6. III. 


F möbl. Vorderzimm. v. ſof. bill. 
zu verm. Brückenſtr. 22, II. 


Dombrowski in Thorn 


und Urgroßvater, der pen). E 


5 
Als Verlobte empfehlen ſich: 1 
88 

x 

N 

Si 


2 


Herrmann Rosenau. 


n 


bl. Zim. f. 1—2 Herren m. 5 3 ten. Auerb. unter 
m di en e e 99 Hausfrau zu vertreten. Aue 


| Vierrath, Kellerreſt., Seglerſtr. 6. 


möbl. Zimmer mit Klavierbenutz. 
n. Burſchengel. auf Wunſch auch volle] zu vergeben. 
Penſion zu verm. Jakobsſtr. 9, I 


EVA 


Billigste Bezugsquelle N In 
; für 1 ⁊ 8 Canitäts⸗ 
feine Küche und Tafel. i 


Schützenhaus, 


Heute, Freitag, den 22. Deäbr. on 
abends 8 Uhr: 


roße Gala- 
Asche. Vorſte = 


Billet k ch 


Punſch⸗Eſſenzen 


empfiehlt 
A. Mazurkiewicz. | 


Eine Dame 


wünſcht zeitweiſe, auch dauernd die 


Lundwehr⸗ geltit 


K. 2 a. d. Geſchäftsſteue d. Aa. — 
— . — . Montag den 30. 5 Js. 


4000 Mk zur nur ſicheren im Schützenhauſe i 
4 + Sypotheffofort A 
Angebote erbeten unter für die Mitglieder, deren Augehörige 


2. Z. 100 a. b. Geſchäftsſt. di 5 und die eingeladenen Gäſte: 
a ſchäftsſt. dieſer z Wurſteſſen, 
Vorträge und Tanz. 
Vorher pünktlich 8 Uhr: N 
Weihnachtsbeſcheerung. 
Der Vorſtand. 


Sonntag den 29. Dezember, 
nachmittags 3 Uhr: 


Velzähliges Erſcheinen nöthig. 
Aufnahme neuer Mitglieder. 


Thorner Liedertafel, 


Sonnabend, 28. Dezbr., abds. 8"/, Uhr, 
Schützenhaus: 


Probe zum Concert. 


Iandwerkor-Verein. 


Dienitag den 31. Dezember 
im Schützenhause: 


Sylveſter⸗Verguügen 


beſtehend aus 
großem Kappenfeſt, 
Concert, Theater. 
Anfang 3 Uhr. 
Kappen find an Eintritt zu Haben, 
Eintrit fir Mitglieder frei. 
Eingeführte San zahlen 50 Pf. Entree. 
r Vorſtand. 
Der Der Berddagungsan sint 


Lohtzahlungsbücher 


für Minderjährige 

(bis zur 3 des 21. Lebeus⸗ 
jahres, B 

ſind zu haben. 


C. Dombrowski, Buchdruckerei. 
Möbl. Zimmer 


zu vermiethen Bacheſtraße 13. 
F der möbl. Zimm. m. ſep. Eing. bill. z. 
verm. Coppernikusſtr. 39, III. 


Ein freundl. möbl. Zimmer billig 
zu verm. Bäckerſtr. 3, II. 
2. Et., entw. 3 Zim., 
Jakobstr. 5, Eutr. „Küche, Zubeh. 
f. 500 M. od. 4 Zim. 2 Nebenräume ꝛc. f. 
650 M. v. 1. 4. z. verm. Näh. eine Tr. 
8 Am zweiten Feiertage iſt 
mir mein ſchwarzer Pelz⸗ 
kragen auf der Eiſenbahubrücke vers 
loren gegangen; gegen Belohnung 
abzugeben bei 
Schinauer, Schuß macherſtr. 


. . 460 
& (früher E. H. 456) 
a dor ul. adhlen, 


E Täglicher Rae 


Elisabethstr. 9 I 


U 


| Wodenfpiepln 
Stadt-Thenters in Bromberg. 


Sonntag, 29. Dezember, nachmittags: 
Dornröschen. Abends: Die 
Fledermaus. . 

Montag, 30. Dezember: Alt⸗Heidel ww 
berg. Schauſpiel von Meyer 
Foerſter. 

Dienſtag, 31. Dezember: 1 
79 von Fr. v. Supps. 

Mittwoch, 1. Januar, nachm: Dorn: 
röschen. Abends: Ledige Ehe⸗ 
männer. 

Domuerftag, 2. Jaunuar: (17. No⸗ 
vität, zum 1. Male:) Der 
Großkaufmaun. Luſtſpiel in 3 
Akten von O. Walther u. Leo 


Stein. 8 2 

Freitag, 3. Januar: Alt⸗Heidelberg.] 1901. 38 
ee 3 e (Zu kleinen 8 5 3 
reifen: as Käthchen von 3 8 
Heilbronn. A 1 
Dezbr. — ————— 28 


Entlaufen 


a 2903-11 — 
junge Aire dale Terrierhündin, Januar — — | 1 3| 4 
Ichroarz mit gelben Abzeichen u. grauem 6| 7| 8| 9/10 ir 
Kopf. Vor Ankauf wird gewarnt. 12 333445364718 
Wiederbringer Belohnung. 19 2921 22 23 24 25 
Oberleutnant von Volkmann, 2627 28 29 30 31 — 
Thorn, Fiſcherſtr. 57. Februar — i 7 8 

Ful. möbl. Zimmer mit Kabinet 9 101112181418 
bill. zu verm. Gerſteuſtr. 19, II. 161171819 20 21 25 
ut möbl. Vorderzimmer zu ver⸗ 23 124125 12627128 — 


miethen Strobandſtr. 6, part. Hierzu Beilage. N 


— 


n 


Der Krieg in Südafrika. 

Die aus Johannesburg vom 21. Dezember 
datirte Meldung Lord Kitcheners über neuerliche 
Erfolge der Buren lautet ausführlich wie folgt: 
Dewet griff mit elwa 800 Mann am 18. d. Mts. 
General Dartunell bei Landberg im Bethlehem⸗ 
Diſtrikt an; der Feind kam bis auf 150 Dards 
heran, wurde aber nach mehrſtündigem Kampfe 
zurückgetrieben; er verlor etwa 20 Mann; auf 


enagliſcher Seite wurde ein Mann getödtet, zwei 


Dffisiere und 10 Mann wurden verwundet. — 
General Speus berichtet: 200 Mann berittene 
Jufankerie die in getrennten Abtheilungen Farmen 
im Beginderlyn⸗Diſtrikt in Trausvaal abjuchten, 
wurden von 300 Buren und 40 bewaffneten Eiu⸗ 
geborenen unter Britz angegriffen; ein Theil wurde 
überwältigt, ehe General Spens ihnen Beiſtand 
leiſten konnte. Die Verluſte ſind ſchwer, Einzel⸗ 
heiten fehlen noch; zwei Offiziere find ſchwer ver 
wundet. — Ju der Oranje » Kolonie erreichten 
die Oberſten Damant und Rimington, die 
parallel marſchiren, Tafelkoy. Bei Tagesaubruch 
am 20. d. Mts. überfielen plötzlich 800 Buren unter 
M. Botha Damants Vorhut und beſetzten trotz 
tapferen Widerstandes ein Kopie, welches die Haupt⸗ 
macht und die Geſchütze beherrſchte. Sie hielten 
den Punkt jedoch uur kurze Zeit beſetzt; Damant 
vertrieb ſie aus der Stellung, bevor Rimiugton 
hinzukam; die Verluſte ſind jedoch ſchwer. Damant 
iſt ſchwer verwundet, zwei Offiziere und 20 Maun 
ſind todt, drei Offiziere und 17 Mann verwundet. 
Rimington nahm die Verfolgung der Buren mit 
Nachdruck auf und trieb ſie über den Wilgefluß. 
Die Buren ließen 6 Todte zurück. Rimington 
nahm den Kommandauten Keyter und 4 Mann ge⸗ 
fangen. Später kam ein Bur unter dem Schutz 
der Parlamentärflagge und bat um die Erlaubniß, 
die Todten mitzunehmen; dies wurde geſtattet. — 
Eine weitere Depeſche Kitcheuers aus Johaunes⸗ 
burg vom 22. Dezember meldet: Oberſt Mackenzie 
griff das Kommando von Barend Smits im Diſtrikt 
Carolina am 19. Dezember an; 6 Buren wurden 
getödtet und 16 gefangen genommen. — Die 
Kolonne des Oberſten Parks wurde im Nylſtroom⸗ 
Diſtrikt in der Nacht vom 19. Dezember von 
Müller Trichaardt, der ein ſchweres Geſchütz mit 
ſich führte, augegriffen. Der Feind wurde zuxſick⸗ 
geworfen und ließ acht Todte und drei Ver⸗ 
ſiaben Mann d e Seite wurden 
getödtet, Jr 
. = ffiziere und 18 Mann 
Fernere eldungen Lord Kitchener : 
er ge > Deyeiber wurden 45 1 
Odtet, erwundet, gefangen geuom ; 
35 haben ſich ergeben. alte Bunt 
Kroonſtad iſt bis nahe an Lindley hingeführt, 
während diejenige von Frankfort bis Tafelkop 
hergeſtellt iſt. Die Linie von Harriſmith tft in 
raſchem Fortſchreiten auf Bethlehem begriffen. 
Das Reuterſche Buran meldet aus Pretoria 
yon 24. Dezember, es jei unter den Buren, die 
ſich ergeben hätten, die Bewegung im Wachſen bes 
griffen, ſich den National Sconts anzuſchließen 
und ſo eine raſchere Beendigung des Krieges her⸗ 
beizuführen. Infolge der vortrefflichen Dienſte der 
Scouts in letzter Zeit ſei die Erlaubniß ertheilt 
worden, zwei nene Abtheilungen für Oſt⸗ und 
Südtrausvaal zu errichten. Es ſeien bereits 200 
Mann unter bekaunten Burenführern, die von 
ihnen ſelbſt gewählt ſeien, verſammelt. Belliers, 
der Führer einer der bereits beſtehenden Abthei⸗ 
lungen, habe vor kurzem aus eigenem Antrieb 
einen Nachtmarſch unternommen und ein Buren⸗ 
lager aufgehoben. Auch bei den erfolgreichen Un⸗ 


Buren⸗Weihnacht. 
Von Edmund Handtke. 
(Nachdruck verboten.) 


Weihnachtsheiligabend in Transvaal! 

Nichts erinnert hier im Süden des afri⸗ 
kauiſchen Erdtheils an unſer deutſches Chriſt⸗ 
feſt, fehlen ihm doch vor allem die äußeren 
Attribute deſſelben Eis und Schnee, welche 
bei uns daheim um dieſe Zeit die Natur zu 
bedecken pflegen. Auch die äußere Feier iſt 
eine ſo ganz andere, und doch iſt der Aulaß 
der gleiche. Denn auch hier gilt wie in der 
ganzen Chriſteuheit die Friedeusbotſchaft: 
euch iſt heute der Heiland geboren. 

„Friede auf Erden!“ Dieſe ſchöne Ver⸗ 
heißung des Weihnachtsfeſtes hat ſich jedoch 
dem Burenvolke noch nicht erfüllt. 
Yan 1 55 der kleine Reitertrupp, der ſich 
nördlichen Arch das bergige Terrain des 
Aeuferen 6 rausvaal bewegte, ließ in ſeinem 

eußeren darauf ſchließen, daß er keineswegs 
friedliche Zwecke verfolge. Es waren etwa 
dreißig Männer, ſonnengebräunt kräftige 
Geſtalten, den verſchiedenſten Altersklassen 
angehörig. Sie ſchienen bereits einen langen 
Ritt hinter ſich zu haben, denn müde ließen 
die Pferde die Köpfe hängen undlauch bei ein⸗ 
zelnen Reitern machten ſich deutliche Zeichen 
der Erſchöpfung bemerkbar. 

Dem Führer der kleinen Schaar, Feld— 
kornet Pieter Roloff, der den Seinen etwa 
zehn Schritte voraus war, ſchien dies jedoch 
völlig zu entgehen. Doch willig folgten ihm 
5 Reiter, kannten fie doch die Urſache, 

elche ihren Führer raſtlos vorwärtstrieb, 

rieten die innere Unruhe, die ihn ver⸗ 
wenige zu würdigen. Nur noch ein Ritt von 
lichen n Stunden trennte ihn von der heimat⸗ 
verließ. die er vor mehr denn Jahresfriſt 
Krieges ihnen, da der wechſelnde Gang des 
u in dieſe Gegend geführt, wollte 
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wollen wir halt machen. 
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ternehmungen Bruce Hamiltons habe ein Buren⸗ 
führer Namens Cronje unterſtützend mitgewirkt. 
— Oh dieſe engliſche Meldung in vollem Umfauge 
zutreffend ift, darf mau wohl bezweifeln. 

Weiter meldet Reuters Vnrean vom Sonntag 
aus Prätoria: Geſtern haben die National Scouts 
ſüdlich vom Oliphaut 14 Buren gefangen genom⸗ 
men. — Oberſt Colenbrander überraſchte im Pie⸗ 
tersburg⸗Diſtrikt ein Bureulager und machte 60 
Gefangene. 

Wie aus Johaunisburg gemeldet wird, find 
auf dem Grubenfelde der „Modderfontein Deep 
Levels Limited“ die durch den Krieg unterbroche⸗ 
nen Bohrungsarbeiten wieder aufgenommen 
worden. 2 

Einen neuen Sieg hat den Buren die 
Rührigkeit Dewets gebracht, der jetzt wieder ſeine 
alte Rolle als Schrecken der Engländer ſpielt. 
Nach einer Londoner Depeſche von heute, Freitag 
meldet Lord Kitchener: 

Dewet erſtürmte am 24. Dezember das Lager 
Firmans bei Tweefontein, wo ſich vier Kompag⸗ 
nien Yeomaurh mit zwei Geſchützen befanden. 
Ich fürchte, daß die Verluſte beträchtlich ſind. 

Die Kunde von dieſem Siege wird die Weih⸗ 
nachtsſtimmung unter den Buren etwas gehoben 


haben. 


Provinzialnachrichten. 

5 Culmſee, 26. Dezember. (Verſchiedeues.) Die 
hieſige Stadt hatte bei der am 27. Oktober d. Is. 
ſtattgehabten Perſonenſtandsanfnahme eine Ein⸗ 
wohnerzahl von 9265 Seelen. Davon waren über 
14 Jahre alt männlichen Geſchlechts 2756, weiblich 
2949 und Kinder (beiderlei Geſchlechts unter 14 
Jahren) 3560. Seit der letzten Volkszählung iſt 
jomit eine Zunahme von ca. 300 Seelen zu ver⸗ 
zeichnen. — Das unter Leitung des Herrn Krelle 
aus Thorn hier im Klein'ſchen Saale am erſten 
Weihuachtsfeiertag gegebene Militärkonzert war 
leider nur mäßig beſucht trotz des ausgeſuchteſten Bro- 
gramms. — Von einem durchgehenden Einſpäuner 
wurde am 24. d. Mts. in der Culmer Vorſtadt 
ein Arbeiter überfahren, wobei er ſehr ſchwere 
Verletzungen am Kopf und innere Verletzungen 
davontrug. — Durch freiwillige Gaben iſt für 
das evangeliſche Gotteshaus eine neue Altar⸗ und 
Kanzeldecke beſchafft worden, welche zum Weih⸗ 
nachtsfeſt bereits in Benutzung genommen wurde. 
— Der ruſſiſche Staatsangehörige, Arbeiter Grunde 
wurde wegen Legitimationsloſigkeit hier feſtge⸗ 
nommen und zwecks Herbeiführung ſeiner Aus⸗ 
N der Landespolizeibehörde in Thorn zuge⸗ 
1 


rt: 
e Brieſen, 27. Dezember. (Typhuserkrankungen. 


Perſonalnotiz.) In letzter Zeit find in hieſiger 


Stadt mehrfach Typhuserkrankungen, darunter 
einige mit tödtlichem Ausgange, vorgekommen. 
Vorgeſtern erkrankte an der Seuche Herr Lehrer 
Guruy, der eben im Begriffe war, zu ſeiner Ver⸗ 
lobung zu fahren. Der Herr Laudrath warnt vor 
dem Gennfje ungekochten Seewaſſers, da anzu⸗ 
nehmen iſt, u die hieſigen Seeen verſeucht ſind. 
— Herr Hauptlehrer Axt wird zum 1. April von 
Hohenkirch nach Graudenz verſetzt. 

Strasburg, 20. Dezember. (Welche hohen Preiſe) 
für Häckſel geanblt werden, beweiſt folgendes Bei⸗ 
ſpiel: Ein hieſiger Kaufmann beſtellte auf tele⸗ 
graphiſchem Wege bei einem Pfarrer auf dem 
Lande zwei Zentner Häckſel, den Zentner zu 10 Mk. 

t Culm, 26. Dezember. (Verſchiedenes.) Die 
milde Witterung kommt dem Bahnbau ſehr zu 
ſtatten. Die Pfeiler der Fribbebrücke ſind fertig⸗ 
2 d a ETTERET Te mes 
den Chriſtabend im Kreiſe der Seinen zu 
feiern. Im Kreiſe der Seinen! Er konnte 
wohl jo jagen, denn gerade dieſer Landſtrich 
war von den Schrecken des Krieges noch ver⸗ 
hältnißmäßig wenig heimgeſucht und Pieter 
Roloff konnte darauf rechnen, daheim alles 
beim alten zu finden. 

Doch die glühenden Strahlen der Mittags- 
ſonne brannten unbarmherzig anf die Reiter 
herab — „es geht nicht mehr!“ Dieſer Ge⸗ 
danke war deutlich auf allen Geſichtern zu 
leſen. Ein graubärtiger Bure, wohl der 
älteſte im Zuge, ritt an den in Gedanken 
verſunkenen Führer heran. 

„Laßt uns Raſt machen, Herr, die Pferde 
brechen unter uns zuſammen!“ 

Wie aus einem Traum erwachend, ließ 
der Feldkornet jeinen Blick über die ermatteten 
Reiter ſchweifen. 

„Ihr habt recht, Erasmus; meine Sehn⸗ 
ſucht, die Meinen wiederzuſehen, muthete 
Euch zu viel zu. Dort am Fuße jenes Hügels 
Es iſt ein guter 
Lagerplatz und wir finden auch Waſſer und 
Futter für die Pferde.“ 

Ju wenigen Minuten war der Platz er⸗ 
reicht, den der Feldkornet bezeichnet hatte. 
Die Pferde wurden abgezäumt und begannen 
bie NI Gras abzuweiden, welches 

rung des r infli 
Baches bedeckte. munter dahinfließenden 

Die Reiter zogen aus den Satteltaſchen 
hervor, was ſie an Mundvorrath noch be⸗ 
ſaßen und begaunen, brüderlich mit einander 
theilend, ihr karges Mahl einzunehmen. 
Dieſe Theilung des wenigen, was ſie beſaßen, 
zeigte, wie fo ſehr die wahre Kameradſchaft, 
das Gefühl der Zuſammengehörigkeit und 
Nächſteuliebe, alle Burenſtreiter beſeelt und 
erfüllt. 

Obwohl kaum eine Ueberraſchung zu be⸗ 


er die Gelegenheit nicht vorübergehen laſſen, fürchten war, hatte Feldkornet Pieter Roloff 
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geſtellt. Zur Aufſtellung der Eiſenkonſtruktion 
werden bereits die Gerüſte aufgeführt. — Die 
Wohnungsmiethen ſteigen hier noch immer. Be⸗ 
ſonders find beſſere Wohnungen ſehr geſucht. Der⸗ 
artige Wohnungen ſchuellen um 100 Mk. im Preiſe 
in die Höhe. — Das evangeliſche Vereinshaus iſt 
im Rohbau fertiggeſtellt und gewährt einen ſtatt⸗ 
lichen Anblick. — Bekanntlich wird in der Amts⸗ 
und in der Stadtniederung viel Gemüſe gebaut, 
auch die nahe Klein⸗Schwetzer Niederung wir 
große Mengen auf den hieſigen Markt. 
ſind daher auch meiſtens recht gedrückt. Beſonders 
die Gurkenbauer fahren bis nach Thorn und 
Bromberg. Es iſt daher neuerdings der Gedanke 
angeregt worden, hier eine Konſervenfabrik ins 
Leben zu rufen. Wie wir erfahren, iſt vor einiger 
Zeit ein Regierungsvertreter in dieſer Augelegen⸗ 
heit hier auweſend geweſen. Bei etwaigem Zu⸗ 
ſtaudekommen des Projekts ſoll eine nicht unbe⸗ 
deutende ſtaatliche Beihilfe in Ausſicht geſtellt 
ſein. Da in der Umgegend auch Obſt in bedeuten⸗ 
den Mengen produzirtwird, dürfte das Unternehmen 
hier nicht ansſichtslos fein. 

Unislaw, Kreis Culm, 20. Dezember. (Die 
hieſige Zuckerfabrik) hat ihre diesjährige Kampague 
beendet und in 84 Schichten 1040000 Ztr. Rüben 
verarbeitet. 5 

Schwetz, 22. Dezember. (Ju der Sitzung des 
Kreistages) am Sonnabend wurde die Ausführung 
der profektirten Chauſſeeſtrecken mit Rückſicht auf 
die allgemeine Nothlage des Kreiſes bis auf 
weiteres vertagt. Zn Mitgliedern der Landwirth- 
ſchaftskammer wurden Generalſekretär Steimeyer⸗ 
Danzig, Rittergutsbeſitzer v. Nitykowski⸗Gneſen 
in Bremin wieder- und Beſitzer Wichert⸗Kommorsk 
neugewählt. Das Projekt der Kleinbahn im Kreiſe 
wurde mit 30 gegen 3 Stimmen im allgemeinen, 
im beſonderen die Strecke Neuenburg⸗Hardenberg 
angerommen. a 

Graudenz, 20. Dezember. (Apothekenverkauf.) 
Herr Apotheker Bruno Senger von hier hat die 
Apotheke des Herrn Th. Pekerſen in Weſſelburen 
in Schleswig⸗Holſtein gekauft. Die Uebernahme 
findet am 1. April 1902 ſtatt. ö f 

Ot.⸗Krone, 20. Dezember. (Preisausſchreiben.) 
Auf das zur Gewinnung von Zeichunngen für 
den Neubau unſerer ſtädtiſchen Volksſchulen er⸗ 
laſſene Preisausſchreiben find 31 Entwürfe einge⸗ 
gaugen. Der 1. Preis wurde dem Architekten 
Max Schönberg in Leipzig, der 2. dem Architekten 
Eugen Kühn in Berlin und der 3. Preis den 
Architekten Albert Beyer und Wilhelm Lindemann 
in Berlin⸗Wilmersdorf zuerkaunt. 2 

Noſenort, 18. Dezember. (Vom Mißgeſchick ver⸗ 
folgt) iſt der Beſitzer Funk von hier in bedauerus⸗ 
wertheſter Weile. Die „Elb. Ztg.“ erinnert daran, 
daß er in dieſem Frühjahr feine rechte Hand ver⸗ 
lor, indem er in das Getriebe ſeiner Dreſchmaſchine 
gerieth. Nun iſt ſein dreijähriges Töchterchen in 
einem unbewachten Augenblick in einen Topf mit 
ſtedendem Waſſer geſtürzt und hat dabei ſeinen 
Tod gefunden. 

Marienburg, 20. Dezember. (Der Vorſtand der 
weſſpreußiſchen Herdbuch⸗ Geſellſchaft) trat am 
Freitag nuter dem Vorſitz des Herrn Grunan⸗ 
Lindenau zu einer Sitzung zuſammen. Es wurde 
beſchloſſen, die Frühjahrsanktion für 1902 Eude 
März in Danzig abzuhalten. Nachmittags ſchloß 
ſich daran die Haupt⸗Verſammlung. 

Elbing, 20. Dezember. (Beinahe ertrunken. Ver⸗ 
haftung.) Dem Tode nahe war die Dachdeckerfran 
Gertzen aus Hohenwalde und ihr achljähriger 
Sohn. Um den Vater, der in Nen⸗Dorſtädt arhei⸗ 
tet, zu beſuchen, mußten ſie den Radaunefluß 
überſchreiten. Der Knabe ging der Mutter etwa 
———————— ů —— . ———— 


Die Preiſe] hab 


fünf Schritt vorauf. Unweit vom jenſeitigen 
Ufer brachen beide plötzlich ein. Sie vermochlen 
ſich jedoch noch fo lange an den Eisſchollen ſeſt⸗ 
zuhalten, bis der erwachſene Sohn der Witte 
Johrda, welcher den Unfall bemerkte, berbeieilte 
und die beiden Verunglückten mit einem Haken 
retten konnte. — Von der hieſigen Polizei wurde 
der Schloſſer und Athlet Karl Braun aus 
Berlin verhaftet. Er ſteht muter dem Verdacht, 
vor kurzem in Berlin einen Raubmord verübt zu 


aben. 

Elbing, 23. Dezember, (Ganz plötzlich ſtarb) 
Fran Gutsbefiger Sönke in Lindenau, während ſis, 
ſich ganz wohl fühlend, den Hühnern auf dem Hofe 
Futter ſtreute. S 

Pr.⸗Stargard, 22. Dezember. (Die hieſige SE 
kammer) verurtheilte den Kaufmann Joſeph Wolff⸗ 
heim, in Firma H. M. Wolffheim, wegen Banker 
rotts zu vier Wochen Gefäugniß. Die Konkurs⸗ 
ſchulden betragen etwa 240000 Mk. die vorhandene 


Maſſe 60000 Mk. 
Danzig, 23. Dezember. (Verſchiedenes.) Das 


Vorſteher⸗Amt der Kaufmannſchaft hat den Herrn 
Regierungs⸗Präſidenten von neuem erſucht, für 
die Einrichtung eines Seelotſen⸗Nachtdienſtes der 
ſich für die Schifffahrt als dringend nothwendig 
herausgeſtellt hat, einzutreten. — An das Kriegs⸗ 
miniſterium hat die hieſige Bauinuung eine Eine 
gabe gerichtet, und zwar gegen ein geſchäftliches 
Rundſchreiben der Baufirma Becker u. Ko in 
Berlin, welches dieſe Firma an die Fortifitation 
verſaudt hat, und worin hervorgehoben wird, 
daß die Firma den Herrn Generalmajor z. D. 
Grieben, früheren Inſpekteur einer Jugenieur⸗ 
Juſpektion, als Chef der Abtheilung für Feſtungs⸗ 
bauten engagirt hat. Das Miniſterium wird in 
der Eingabe um Prüfung der Frage gebeten, ob 
es mit der Stellung eines ſo hohen Militärs ver⸗ 
einbar iſt, in ein Privatunternehmen einzutreten. 
Dieſe Eingabe der Danziger Bauinuung hat in⸗ 
zwiſchen auch den Vorſtand des Bezirks⸗Verbandes 
weſtpreußiſcher Bauiunungen, ſowie den Innungs⸗ 
Verband deutſcher Baugewerksmeiſter beichäftigt, 
und es iſt ſeitens der letzteren dem Bezirksver⸗ 
band anheim gegeben worden, falls eine Antwort 
vom Kriegsminiſterium nicht ertheilt werden 
ſollte, die Sache dem Reichstagsabgeordneten für 
Danzig zur Interpellſrung des Kriegsminiſters 
vorzutragen. — Zur Erörterung der Frage der 
Getreidepreisnotirungen findet bald nach Neujahr 
im Landwirthſchaftsminiſterinm eine Konferenz 
ſtatt, an welcher Vertreter der Landwirthſchaft 
und des Handels theilnehmen. — Steinkiſtengräber 
wurden auf dem Ritteraute Biſſau beim Steiner 
graben aufgefunden, welchen mehrere mit Aſche 
und Knochenreſten gefüllte Urnen entnommen 
wurden. Die Nachgrabungen werden fortge⸗ 


ſetzt. 

Aus der Provinz, 23. Dezember: (Pferde für 
die Engländer) werden auch in Weſtpreußen auf⸗ 
gekauft. Aus Lantenburg Wpr, wird geſchrieben: 
Hieſige und auswärtige Pferdehändler kaufen in 
unſerer Gegend Pferde für die engliſche Armee in 
Siidafrika an. Sie halten zu dieſem Zweck auf 
öffentlichen Plätzen regelrechten Markt ab, den ſie 
vorher in Soldau, Lautenburg, Strasburg ange⸗ 
kündigt haben. 

Bartenſtein, 23. Dezember. (Der bei dem Eijen- 
bahnunglück bei Altenbeken zu Tode gekommene 
Studioſus) der Chemie Arthur Weiß, iſt der älteſte 
Sohn des hieſigen Apothekenbeſſtzers Weiß; er ſtu⸗ 
dirte in Bonn. Der Verunglückte, der 23 Jahre alt 
war, war im Begriffe, zu den Weihnachtsferien 
nach Hauſe zu reiſen. Beide Eltern, die der 
Schickſalsſchlag um ſo ſchwerer trifft, als ſie beide 


ü ———— . ——— ——1ö—— 


doch zu beiden Seiten der jäh anſteigenden 
Bodenerhöhungen einen Sicherheitspoſten auf⸗ 
geſtellt. Erſt nachdem er ſich überzeugt, daß 
nichts für die Sicherheit ſeiner Truppe er⸗ 
forderliche verabſäumt war, ließ auch er ſich 
in das ſchwellende Gras ſinken. 

Doch nicht lange ſollte ſich das Buren⸗ 
häuflein der wohlverdienten Ruhe zu er⸗ 
freuen haben. Im Galopp ſprengte nach 
kaum einer Stunde eine der Wachen herau 
und meldete, auf den Feldkoruet zureitend: 
„Rothröcke!“ 

Dieſes eine Wort genügte, um ſofort 
alles auf die Beine zu bringen. 

Es ſcheint ein Convoi zu fein, der viel⸗ 
leicht in einer Stunde heran fein kann“, 
meldete der Poſten weiter. 

Mit ruhiger Mine gab Pieter Roloff 
einige kurze Befehle; in wenigen Minuten 
waren die Pferde eingefaugen, der kleine 
Trupp marſchbereit. Gedeckt durch den 
Hügel ging es im Trab bis zu der Stelle, 
wo die Straße, auf welcher der engliſche 
Trausportzug ſich näherte, die Hügelkette 
durchſchnitt. 

„Abgeſeſſen!“ ertönte leiſe das Kommando. 

Das Adlerauge des Feldkornets muſterte 
inzwiſchen die ſorglos Heraukommenden. 

„Ich ſchätze die Bedeckungsmannſchaft auf 
etwa ſechzig Mann, alſo doppelt ſo viel wie 
wir. Wollen wir es auf einen Kampf an⸗ 
kommen laſſen?“ 

Das feurige Aufblitzen der Augen, das 
Feſterfaſſen der Büchſen mußte dem Fragen⸗ 
den wohl eine ausreichende Antwort ſein. 

„Wir laſſen ſie bis auf fünfzig Schritt 
herankommen, daun aber jeder ſeinen Mann.“ 

Wie aus Erz gegoſſen ſtanden die Buren 
neben ihren Pferden, die, als wußten ſie, 
warum es ſich handelt, an Uubeweglichkeit 
mit ihren Herren wetteiferten. 

Mit dem Näherkommen der engliſchen 


Kolonnen ließ ſich allmählich eine deutlichere 
Ueberſicht über dieſelbe gewinnen. Au die 
Reiterſchar, die Pieter Roloff richtig auf 
einige ſechzig Mann geſchätzt hatte, ſchloß 
ſich nach rückwärts eine lange Wagenreihe 
und ein umfangreicher Viehtrausport an. 

Beim Erkennen dieſer Einzelheiten ging 
eine merkliche Veränderung in den Zügen 
der rauhen, kampferprobten Männer vor fich; 
Wuth und Rachedurſt malten ſich auf den 
bisher ſo thatenfroh glänzenden Geſichtern. 
Sie hatten Burenwagen, Burenvieh erkannt! 
Alſo Plünderer, Räuber waren die Heran⸗ 
kommenden, die irgend eine Farm überfallen 
und ausgeraubt hatten. Mit dieſer Erfennt- 
niß war das Todesurtheil über die engliſchen 
Soldaten gefällt. 

Bis auf 100 Schritt hatte ſich der Zug 
genähert — jetzt kam plötzlich Leben in die 
ruhig Daſtehenden. 

„Legt an — Feuer — Schnellfeuer!“ er⸗ 
tönte kurz und ſcharf das Kommando. 


Die Wirkung dieſer ſo plötzlich einſchla⸗ 
genden Salve war eine ganz furchtbare. Als 
ob der Zug auf eine unſichtbare Wand ge⸗ 
ſtoßen, ſo ſtockte alles. Ueber ein Dutzend 
Engländer ſauken lautlos aus dem Sattel, 
zu Tode getroffene Roſſe bäumten ſich ſenk⸗ 


recht in die Höhe, ſchlugen mit den Vor⸗ 


derhufen in die Luft, überſtürzten ſich und 
erdrückten durch ihr Gewicht die unglücklichen 
Reiter, andere Pferde ſprangen über die 
gefallenen und ſtürzten ſelbſt zu Boden. Und 
in dieſen wirren Haufen praſſelten uner⸗ 
bitterlich die Geſchoſſe der Buren, tödteten, 
verwundeten ohne Gnade und Barmherzigkeit. 


An Widerſtand gegen den unſichtbaren 
Feind war nicht zu denken, was noch am 
Leben, wendet ſich zu eiliger Flucht. Aber 
auch unter den Fliehenden räumten die 
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ſelbſt exit vor kurzem eine ſchlimme Krankheit 
überſtanden haben, ſind auf die amtliche Benach- 
richtigung von dem Tode ihres Sohnes nach Pader⸗ 
born gereiſt, wo die Leiche einſtweilen untergebracht 
iſt. Der Todte ſoll nach Bartenftein übergeführt 
und hier beſtattet werden. S 

Hohenſtein Dftpr., 24. Dezember. (Der Typhus) 
tritt hier immer wieder von neuem auf. Am 
Sonnabend erlag der Kraukheit der hieſige Gerichts- 
vollzieher Sakoblelski, ein kräftiger Mann im Alter 
von etwa 40 Jahren. Herr S. kam erſt am 
1. Oktober d. 38. aus Paſſenheim hierher. 2 

Heilsberg, 20. Dezember. (Strafe wegen Fäl⸗ 
ſchung einer Todesanzeige.) Der Übrmachergehilfe 
Kurt Dannenberg war im Jahre 1900 bei dem 
Uhrmacher Gervais in Sceburg als Gehilfe be⸗ 
ſchäftigt. Es entitanden Streitigkeiten, die D. zum 
Austritt bei Gervais und zum Eintritt bei deſſen 
Konkurrenten in Seeburg veranlaßten. Nach etwa 
einem halben Jahre erſchien in der Heilsberger 
Zeitung foldende Todesanzeige: „Statt beſonderer 
Nachricht. Geſtern entſchlief ſauft nach längerem 
Leiden mein vielgeliebter Mann, unſer lieber 
Schwiegerſohn Paul Gervais im 25. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen tiefbetriibt an Gertrude Gervais ge⸗ 
borene Maraun, Albert Maraun und Frau. Die 
Beerdigung findet den 31. nachmittags 3 Uhr vom 
Tranerhauſe aus ſtatt.“ Gervais, der weder ver⸗ 
ſtorben, noch verheirathet iſt, ermittelte mit Hilfe 
eines Schreibſachverſtändigen den Dannenberg als 
den Schreiber der Todesanzeige und theilte die 
Uuverſchämtheit ſeines ehemaligen Gehilfen der 
Staatsanwaltſchaft mit. Der Bartenſteiner Straf⸗ 
kammer, vor der er ſich zu verantworten hatte, er⸗ 
zählte Dannenberg, daß er „nur“ ſeinen früheren 
Arbeitgeber habe ärgern wollen. Für dieſen Spaß“ 
bekam Dannenberg einen Monat Gefänguiß. 

Aus der Provinz Oſtpreußſen, 20. Dezember. 
(Pferdeverkauf in Ostpreußen für die Engländer.) 
In Oſtpreußen werden gegenwärtig nach dem 
„Geſelligen“ von verſchiedenen in den preußiſchen Oſt⸗ 
provinzen auſäſſigen Pferdehändlern viele hundert 
Pferde angekauft, welche für die Engländer in 
Südafrika beſtimmt find. Die ruſſiſche Regierung 
hat in ihren Häfen die Ausfuhr ruſſiſcher Pferde 
verhindert; es ſcheint ſo, als ob der internationale 
Pferdehandel jetzt zunächſt den Landweg über die 
ruſſiſche Grenze wählt, um z. B. die kleine ruſſi⸗ 
ſche, zähe Koſakenpferde⸗Raſſe anzukaufen und 
über deutſche Häfen nach England oder vielleicht, 
unter Vermeidung Englands, über franzöſiſche 
Häfen nach Südafrika zu ſpediren. Die europä⸗ 
iſchen Regierungen sollten dieſen Pferdehandel, 
der aus neutralen Staaten heraus zur Uuter⸗ 
ſtüitzung der Engländer geſchieht, nach Möglichkeit 
verhindern. 

Bromberg, 20. Dezember. (Selbſtmord eines 
Soldaten.) Heute Morgen wurde im Walde unweit 
des Weges, der an dem neuen evaugeliſchen Kirch⸗ 
hofe vorüber nach Rinkau führt, die Leiche eines 
Soldaten mit durchſchnittenem Halſe aufgefunden. 


Es war der Füſilier Laaſch von der 5. Kompagnie | w 


129. Juf.⸗Regts. Neben der Leiche lag ein blutiges 
Küchenmeſſer. Mit dieſem hatte ſich L. ſelbſt den 
Hals durchſchnitten. Was ihn zu dieſer That ver⸗ 
anlaßt hat, iſt noch nicht feſtgeſtellt. L. war in 
der Kaſernenküche bedienſtet, und von dort ſtammte 


auch das Kücheumeſſer. 

Poſen, 20. Dezember. (Gewerbsmäßige Glücks⸗ 
ſpieler. Kaffee⸗, Thee⸗ und Speiſehäuſer.) Die 
Strafkammer verurtheilte vorgeitern den Kellner 
Friedrich Schauer aus Berlin und den Friſeur 
Hoffmann von hier wegen Betruges und gewerbs⸗ 
mäßigen Glücksſpiels zu 1¼ bezw. zu 1¼ Jahren 
Gefängniß. Schaner war, als ihm in Berlin der 
Boden zu heiß geworden war, im Frühjahr v. Is. 
nach Poſen gekommen, erfuhr hier, daß Hoffmann 
für einen ſehr eifrigen Spieler galt und verbündete 
ſich mit ihm, dem Kommis Himmelweit und dem 
Dachdecker Kozlowski. Die vier Leute führten ge⸗ 
3 Karten und Würfel bei ſich, lungerten 
n den Reſtaurants umher und rupften jeden, der 
ir ihr Garn ging, gewaltig. So wurden einem 

leiſchermeiſter, der ſpäter entmündigt worden iſt, 
n 5 Tagen gegen 10000 Mk. abgenommen. Ein 
Viehtreiber hatte 80 Mk. Verluſt gezahlt und ſollte 
noch 100 Mk., die er verſpielt hatte, hergeben; als 
er merkte, daß er betrogen war und mit der Po⸗ 
lizei drohte, ließ man ihn laufen. Hoffmann führte 
ein luxuriöſes Leben. Trotzdem er verheirathet 
iſt, hielt er ſich eine Maitreſſe, die faſt auf fürſt⸗ 
lichem Fuße lebte. Wie die Verhandlung ergab, 
—— nf 
Buren entſetzlich auf. Nur wenigen gelang 
es zu, entkommen. 

Bei den erſten Schüſſen hatte ſich auf 
einem der vorderſten Wagen ein greiſer 
Bure mühſam emporgerichtet, ein Schimmer 
freudiger Hoffnung überflog ſein ſorgen⸗ 
durchfurchtes Autlitz. Doch wie gebannt 
hafteten plötzlich feine Blicke an dem Feldkornet, 
der an der Verfolgung der fliehenden Tommys 
begriffen, mit feiner wackeren Schar heran⸗ 
ſprengte. 

„Pieter!“ 

Wie vom Blitz getroffen hielt der Ange⸗ 
rufene neben dem Wagen. 

„Mein Vater, o mein Vater!“ Mit 
dieſem Aufſchrei war der junge Mann aus 
dem Sattel und auf den Greis zugeſtürzt, 
der ihm die gefeſſelten Hände entgegenſtreckte. 

Es war ein erjchütterndes Wlederſehen. 
Schluchzend lagen ſich die beiden Männer 
an der Bruſt und auch in den Augen der 
rauhen Krieger ſchimmerte es verdächtig 
feucht. 

„Alſo unfer Heim haben dieſe Hallunken 
geplündert! Doch wie war dies möglich? 
Wie geht es der Mutter und Bertha?“ 

„Sie kamen verhältnißmäßig glimpflich 
davon. Ich wurde, weil ich mein Eigeuthum 
mit der Waffe in der Hand vertheidigte, 
niedergeſchlagen, gefeſſelt und mitgeſchleppt!“ 
„Sie ſollen es büßen!“ rief der Jüngere, 
während ſein Auge drohend über die Ver⸗ 


ſwundeten hinblitzte. 


„Nicht alfo, Pieter! Bedenke!“ Denn ſiehe, 
ich verkündige euch große Freude: euch iſt 
heute der Heiland geboren!“ Laß uns den 
heiligen Tag nicht durch unnützes Blutver⸗ 
gießen entweihen!“ 


wird in Poſen ſehr viel geſpielt. — Um dem 
Schnapsgenuß zu ſteuern, werden in Poſen zwei 
Kaffee-, Thee- und Speiſehäuſer errichtet, in denen 
nur Milch, Kaffee und Thee ſowie billiges Mittag⸗ 
eſſen verabreicht werden foll, 2 

Poſen, 22. Dezember. (Ein auſehnliches Weih⸗ 
nachtsgeſchenk) iſt dem preußiſchen Steuerfiskus 
unvermuthet zugegangen. Dieſer Tage ging 
nämlich beim hieſigen Hauptſteueramt ein auonhmer 
Werthbrief über 22800 Mk. ein. Der Abſender 
theilt in dem begleitenden Schreiben mit, daß er 
vor einer Reihe von Jahren eine Stenerhinter⸗ 
ziehung begangen habe und daß er hiermit das 
zehnfache des hinterzogenen Betrages als Sühne 
einſende. Es wird vermuthet, daß es ſich um eine 
hinterzogene Erbſchaftsſtener handelt. 

Poſen, 24. Dezember. (Verſchiedenes.) Der 
Kaiſer wird, wie unnmehr beſtimmt feſtſteht, im 
nächſten Jahre gelegentlich der Herbſtmanöver 
der Stadt Poſen einen Beſuch abſtatten. Kaiſer 
Wilhelm wird im Generalkommando Wohnung 
nehmen, während die Feſtlichkeiten anläßlich ſeiner 
Auweſenheit in den nenen Gebäuden des Muſeums 
und der Bibliothek ftatifinden werden. — Ein pol⸗ 
niſcher Mitgiftverein iſt hier gegründet worden. 
Derſelbe will die Mütter bei der Verheirathung ihrer 
Töchter unterſtützen. — Aus dem Lehrerſeminar zu 
Paradies iſt ein Semingriſt entlaſſen worden, weil 
er in einem Aufſatz: „Wie erzieht mau die Schüler 
zur Wahrheitsliebe?“ angedeutet hatte, daß es ihm 
unmöglich ſein werde, die polniſchen Kinder zum 
Patriotismus zu erziehen. Drei Seminariſten, bei 
denen Schriften in polniſcher Sprache über pol- 
niſche Litteratur und Geſchichte gefunden worden 
waren, find zur Abgangsprüfung nicht zugelaſſen. 
— Ein höchſt peinlicher Vorfall, der in der Stadt 
viel beſprochen wird, hat ſich dieſer Tage hier er⸗ 
eignet. Saß da in der Koje eines feinen Reſtau⸗ 
rants ein Herr aus den Kreiſen der polniſchen 
Ariſtokratie, wie es heißt, mit der Gattin eines 
anderen im trauten tete à tete, als plötzlich ein 
anderer Gaſt ſeinen Kopf hineinſteckte, was zur 
Folge hatte, daß der erſtere Herr aufſpraug und 
dem Eindringling eine derbe Ohrfeige verſetzte. 
Der Vorfall, der dem „P. Tabl.“ zufolge großes Auf⸗ 
ſehen erregte, fand zunächſt dadurch ſelnen Ab. 
ſchluß, daß beide Parteien das betreffende Lokal 
verließen. Ju einem Hotel hat daun die thätliche 
Auseinanderſetzung ihren Fortgang genommen 
nachdem dort der Geſchlagene ſeinem Gegner die 
Ohrfeige zurückgegeben hatte. Jetzk ſpricht mau 
von einem unansbleiblichen Duell. 

Goſtyn l. Pof., 23. Dezember. (Bei der kürz⸗ 
lich erfolgten Eröffnung der Gasanſtalt) hätte ſehr 
leicht das Gerichtsgehäude in die Luft fliegen 
können. Das gauze Gebäude war nämlich mit 
Gas angefüllt. Der am Krahn im Keller be 
ſchäftigte Arbeiter mußte durch die Kellerluke auf 
die Straße gezogen werden. Desgleichen war der 
Keller des Kaufmauns T. Czabajski mit Gas 
angefüllt, da ein Gashahn offen gelaſſen worden 


ar. 

Kolmar i. P. 24. Dezember. (Durch Kohlen⸗ 
dunſt erftickt,) Das Dienſtmädchen Helene Holacz 
von hier iſt in der Nacht zu heute an e 
erſtickt. Sie hatte einen blechernen Behälter mit 
brennenden Steinkohlen in ihre Schlafſtube ge⸗ 
nommen und war dann zu Bett gegangen. Heute 
früh wurde ſie todt aufgefunden. 


Lofalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 28. Dezember. 1892 * Auguſt 
Lammers in Bremen. Bekannter volkswirthſchaft⸗ 
licher Schriftſteller. 1870 Ermordung des Geuerals 
Prim zu Madrid. 1870 Schlacht bei Longpré. 
1859 + Lord Macaulay zu Kenſington, berühmter 
engliſcher Geſchichtsforſcher. 1773 Aufſtand zu 
Boſton gegen die Engländer. Beginn des nord⸗ 


amerikanischen Freiheitskampfes. 1622 + Franz v. 5000 M 


Sales, der Heilige zu Lyon. Stifter des Ordens 

der N 1524 + Johann von Staupitz 

gu N Abt zu St. Peter, der Freund 
uthers. ek 


Thorn, 27. Dezember 1901. 
— (Perſonalien.) Regierungs⸗ und Baurath 
Werreh, Mitglied der königl. Eiſenbahndixektion 
zu Danzig, iſt vom 1. Januar ab nach Halle und 
Eiſenbahn⸗Bauiuſpektor Genz vom 1. April ab nach 
Frankfurt a. O. verſetzt worden. 


„Du haſt recht, Vater. Doch mögen ſie 
ſich ſelber helfen. Es ſind verſchiedene Leicht⸗ 
verwundete darunter, mögen ſie für die 
andern ſorgen; einen Wagen wollen wir 
ihnen überlaſſen. Und nun vorwärts nach 
Hauſe!“ 

Viel zu langſam für die fiebernde Uuge⸗ 
duld des jungen Mannes bewegte ſich der 
ſchwerfällige Troß vorwärts. Am liebſten 
wäre er vorausgeſprengt, aber die Rückſicht 
auf den verwundeten Vater veranlaßte ihn 
zum Ausharren. 

Endlich näherte man ſich der Beſitzung 
Pieter Roloffs, die wohl durch die rohe 
engliſche Soldateska erheblich gelitten, aber 
doch einen ganz behaglichen Aufenthalt bot. 


Feierlicher Choralgeſaug tönte den Au⸗ ſchül 


kommenden entgegen. Von wohlgeſchulten 
Frauenſtimmen erſcholl es: „Lobt Gott ihr 
Chriſten allzugleich!“ Die frommen Buren⸗ 
frauen hatten auch inmitten der ſchwerſten 
Bedrängniß des heiligen Tages nicht ver⸗ 
geſſen. 

Da hielt es Pieter nicht länger. Allen 
voran ſtürmte er ins Haus und hielt im 
nächſten Augenblick Mutter und Schweſter 
umſchlungen, die vor freudigem Schreck faſt 
keines Wortes mächtig waren. 

Von zwei Buren geſtützt, trat auch der 
greiſe Hausherr ins Zimmer. 

„Wunderbar hat der Allmächtige uns 
heute geeint, nur wenigen Familien unſeres 
ſchwer heimgeſuchten Landes dürfte eine der⸗ 
artige Weihnachtsfreude zutheil werden. Er 
wird auch alles zum beften lenken. Möge 
die Zeit nicht mehr fern ſein, wo ſich das 
Wort der Verheißung erfüllt: „Friede auf 
Erden und den Menſchen ein Wohlgefallen!“ 


— Kom Zivilvorſitzenden der Ober⸗ 
Erſatzkommiſſionem) für die 69., 70., 72. und 
74. Jufanteriebrigade iſt Herr Regierungsrath 
Schallehn in Marienwerder an Stelle des Herrn 
Regierungsraths v. Aſcheberg ernannt. 

— Erſatz der Poſt für beſchädigte oder 
abhanden gekommene Packete.) Im Hin⸗ 
blick auf den Weihnachts⸗Verkehr möchten wir die 
Abſender von Packeten auf folgende Beſtimmungen 
aufmerkſam machen. Die Poſtverwaltung ect 
bei gewöhnlichen Packeten im Falle der Beſchä⸗ 
blauug. des Verluſtes oder eines durch verzögerte 
Beförderung bezw Beſtellung entſtandenen Schadens 
den wirklich erlittenen, höchſtens jedoch für ein 
halb Kilogramm 3 Mark, und zwar, wenn durch 
die verzögerte Beförderung oder Beſtellung der 
Juhalt verdorben iſt oder ſeinen Werth ganz oder 
theilweiſe verloren hat. Bei Packeten mit Werth⸗ 
angabe wird der wirklich erlittene Schaden bis 
zur Höhe des verſicherten Betrages erſetzt. Bei 
Einſchreibepacketen erfolgt im Falle einer Beſchädi⸗ 
gung die Erſatzleiſtung wie bei gewöhnlichen Pak⸗ 
keten, im Falle des gänzlichen Verluſtes jedoch 
ohne Rückſicht auf den Werth der Sendung mit dem 
feſten Betrage von 42 Mk. 8 

— (Die ſilbernen 20⸗Pfennig⸗Stücke) 
gelten vom 1. Jauuar 1902 ab nicht mehr als ge⸗ 
ſetzliches Zahlmittel, es iſt alſo daun niemand 


mehr verpflichtet, ſie in Zahlung zu nehmen. Bis 
Ende nächſten Jahres werden die außer Kurs ge⸗ 


ſetzten Münzen bei den Reichs⸗ und Landeskaſſen 

umgewechſelt. Ausgeſchloſſen ſind durchlöcherte, 

Regie abſichtlich verringerte und gefälſchte 
ice. 

— (Eine Konferenz der Eiſenbahn⸗ 
direktionen) in den öſtlichen Provinzen findet 
am 15. Januar in Breslau ſtatt. In derſelben 
wird über die Neuregelung der Perſonen⸗ und 
Gütertarife im Grenzverkehr berathen werden. 

— Gehaltsfragen.) Der Direktor der 
Königin Luiſen⸗Schule, Herr Willms zu Tilſit iſt 
u einer amtlichen Zuſammenſtellung der Ge 
hälter der Lehrenden an Höheren Mädchenſchulen 
Oſt⸗ und Weſtpreußens behufs Regulirung der⸗ 
ſelben aufgefordert worden und hat die Direktionen 
der betreffenden Schulen erſucht, möglichſt um⸗ 
gehend anzugeben: 1. welches augenblicklich die 
Gehälter des Direktors bezw. der Lehrenden ſind, 
beigefügt, ob Wohnung oder Wohn⸗Zuſchuß und 
wieviel, 2. welches die Geſammtſkala der Gehälter 
mit Angabe der Steigerung in wieviel Jahren, 
immer Wohn⸗Zuſchuß beſonders, 3. wieviel der 
Zuſchuß der Stadt für 1900 und vielleicht ſchon 
für 1901 beträgt. et 

— (Ein dunkler Fall.) Folgende polizei- 
liche Bekanntmachung bringt die „Strehlener Ztg.“ 
und das „Strehlener Kreis und Stadtblatt“: 300 
Mk. Belohnung. Angeblich ſoll am Sonnabend 
den 14. d. Mis. in der Dunkelſtunde ein Kind 
unter gemachten Verſprechungen in das Syna⸗ 
gogen⸗Grundſtück gelockt worden ſein. Wer uns 
hierüber Aufklärung bringt und den Auſtifter hier⸗ 
zu ſo bezeichnet, daß derſelbe zur Verantwortung 
gezogen werden kann, erhält 300 Mk. Belohnung. 
Strehlen den 20. Dezember 1901. Die Polizei⸗ 
verwaltung, Neumann. Die „Strehlener Zeitung“ 
ſchreibt hierzu: „Ueber die vielbeſprochene Syna⸗ 

ogenangelegenheit werden wir, ſobald die Unter⸗ 
8 abgeſchloſſen iſt und etwas beſtimmtes 


ark, „Gaz. Olsz.“ 19 Mark, „Pielgrzym“ 
109 Mark, „Gaz. Tor.“ 770 Mark, „Gaz. Grudz.“ 
1112 Mark, „Dzienulk Berl.“ 839 Mark. — Von 


in Poſen direkt zugegangen. 


e Mocker, 27. Dezember. (Lehrerkonferenz. 
Lehrlingsheim für die Fortbildungsſchule.) Am 
Montag den 23. Dezember, vormittags um 10 Uhr, 
fand in der evangeliſchen Mädchenſchule hierſelbſt 
unter dem Vorſitze des Herru Kreisſchulinſpektors 
Profeſſor Dr. Witte eine Bezirkskouferenz ſtatt. 
In derſelben hielt Herr Lehrer Kryn⸗Mocker einen 
mit Beifall aufgenommenen Vortrag über die Be⸗ 
kämpfung der Tüberkuloſe durch die Schule. Nach⸗ 
dem der Herr Vorſitzende noch einige Verfügungen 
zur Kenntnis gebracht hatte, ſchloß derſelhe die 
Konferenz, den Theilnehmern Glück und Segen 
für das bevorſtehende Weihuachtsfeſt und zum 
neuen Jahr wünſchend. Die nächſte Konferenz 
findet am 3. März Vormittag um 10 Uhr ſtatt. 

u derſelben wird Herr Lehrer Wollſchläger⸗ 

ocker einen Vortrag über die Bekämpfung von 
Sprachfehlern (Provinzialismen bezw. Lokalismen) 
und Herr Lehrer Wagner⸗Mocker eine Lehrprobe 
aus der Geometrie halten. — Der Herr Regie⸗ 
rungspräſident hat zur erſtmaligen Einrichtung 
eines Lehrlingsheims für die hieſigen Jorthildungs⸗ 
üler den Betrag von 100 Mk. bewilligt. In 
der am Montag den 30. d. Mts. ſtattfindenden 
Sitzung des Kuratoriums der Fortbildungsſchule, 
an welcher auch die an der Schule unterrichtenden 
Lehrer theilnehmen werden, ſoll über die Verwen⸗ 
dung dieſes Betrages Beſchluß gefaßt werden. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 24. Dezember. (Boykott 
der dentſchen Kaufleute. Rückgang der deutſchen 
Einfuhr.) Warſchauer polniſche Blätter melden: 
Infolge des Gueſener Urtheils werden jetzt ſeitens 
der ruſſiſchen Offiziere und Beamten alle hieſigen 
deutſchen Kaufleute ausnahmslos boykottirt. Bei 
dem jetzigen Weihnachtsgeſchäft iſt der Ausfall 
ſehr bedeutend. In der Stadt wie im Gouverne⸗ 
meut Warſchau leben nach der letzten Zählung 
78000 Reichsdeutſche. Unter den Reichsdeutſchen 
Warſchaus iſt die Zahl der Kaufleute eine ſehr 
große. In eiuer Reihe ruſſiſcher Regimenter werden 
unter dem Offizierkorps die Sammlungen für die 
Wreſchener ſortgeſetzt. In den letzten Tagen haben 
beſonders höhere Offiziere in Warſchan größere 
Beträge gezeichnet. — Jufolge des Boykotts 
deutscher Waaren durch Ruſſen und Polen wegen 
des Gnejener Urtheils iſt plötzlich die Einfuhr 
dab Wagren auf der Warſchau⸗Wiener Eiſen⸗ 
b über Alexaudrowo (Thorn) und Sosnowice 
(Hatteiwis) außerordentlich zurſickgegangen. 


Während ſonſt im Dezember die Einfuhr deutſcher 

Waaren täglich 20 bis 30 Waggons betrug, betrug ſie 

Wa im Dezember nur täglich drei 
18. 


Geſundheitspflege. 

Ueber die Reinigung der Mundhöhle 
durch „Tabakrauch“ ſchreiht das „Kl. Journal 
für Sopiene E. Dungun hat nachgewieſen, daß 
der Tabakrauch eine ſchädliche Wirkung auf die in 
der Mundhöhle des Menſchen vorhandenen Mi⸗ 
kroben ausiidt. Diphtheriebazillen werden in Be⸗ 
rührung mit Tabakrauch abgetödtet. Das Wachs⸗ 
thum der Schwindſuchts⸗ und Influenzabgzillen 
wird durch Tabakrauch weſentlich beeinträchtigt. 
Hingegen konnte eine ſichtbare Einwirkung auf 
die Bakterien des Typhus nicht beobachtet 


werden. 
Mannigfaltiges. 

(Auf widerwärtige Weiſe Selbſt⸗ 
mord verübt) hat infolge mißlicher 
pekuniärer Verhältniſſe der Tuchfabrikant 
Püſchel in Spremberg, indem er ſich von 
ſeinem einjährigen Töchterchen erſchießen 
ließ. Er hatte das Jagdgewehr mit einer 
Kugel geladen, hielt den Lauf gegen ſeine 
Stirn und bat ſein Töchterchen, auf den 


Drücker zeigend, dort loszudrücken. Seine 
anderen Kinder waren Zeuge des entſetz⸗ 
lichen Vorganges. — (Wir haben keine 


Worte für die 
abſichtlich die eigenen Kinder zu Zeugen 
einer ſo ſchrecklichen That macht. Die Schriftl.) 

(Mit Eyanfali vergiftet) hat ſich in 
Berlin der Steindrucker Bernh. Mielke aus 
Danzig, der Schwedterſtraße 239 in Schlaf⸗ 
ſtelle wohnte. Er hatte um die Hand eines 
Mädchens geworben, das ihn verſchmähte. 
Dazu kam, das er leidend war. 


(Ueber 3000 Zentner Weihnachts⸗ 
karpfeu) treffen jetzt täglich auf dem 
Berliner Fiſch⸗Engrosmarkt an der Straße 
Neu⸗Köllu am Waſſer ein, und werden in 
den auf der Spree liegenden Fiſchkäſten bis 
zum Verkauf aufbewahrt. Die Karpfen, deren 
Zufuhr in dieſem Jahre ganz bedeutend ik 
und die nicht allzu hoch im Preiſe ſtehen, 
kommen faſt ausſchließlich aus Galizien, 
Böhmen und Schleſien, zum kleineren Theile 
auch aus Mecklenburg, während die ſeereichen 


Gemülhsrohheit, welche 


Provinzen Brandenburg und Pommern für 


die Karpfenlieferung faſt garnicht mehr in 
Frage kommen. | 

(Hinrihtnung) Der Arbeiter Rneh⸗ 
mann, der die Schaffuerfrau Nebelung in 
Neuölsburg erdroſſelt und beraubt hatte, 
wurde in Braunſchweig vom Scharfrichter 
Reindel hingerichtet. 

(Der Kieler „Aufſchlitzer“) iſt 
noch immer nicht ermittelt. Die dortige 
Polizei erklärt nämlich die Nachricht, daß 
die Polizei einem aus Oeſterreich ſtammenden 
Studenten wegen Verdachts, die bekauuten 
Meſſerſtechereien ausgeführt zu haben, auf 
der Spur oder daß dieſer oder irgend ein 
anderer Student wegen dieſer Angelegenheit 
verhaftet ſei, für unwahr. Die ganze Nach⸗ 
richt beruhe auf Erfindung. 

(Wegen Unterſchlagung) von ias⸗ 
geſammt 140 000 Mk. wurde am Freitag 


250 der kaufmänniſche Direktor der Zementfabrik 


Boecking u. Dietzſch, der Prokuriſt Pfaff von 
der Strafkammer zu Saarbrücken zu 3½ 
Jahren Gefängniß verurtheilt. Der Staats⸗ 
anwalt hatte 3 Jahre beantragt. I 

(Durch einen Sprengſchuß) wurden 
nach einer Meldung aus Lauban Sonnabend 
Vormittag bei dem Bau der Queisthalbahn 
drei Arbeiter ſchwer, darunter einer tödtlich, 
verletzt. ' 

(Tod und Leben) Die ehrſame 
Gemeinde Ehrusdorf unweit Wien hat ſich 
einen neuen Leichenwagen für ſchweres Geld 
gekauft, damit jeder eine „ſchöne Leich“ 
haben könne, noch ſchöner als die Nachbar⸗ 
gemeinden. Darob war die Freude der Ein⸗ 
wohner jo groß, daß ſie Sonntag den a 
wagen von der Eiſenbahuſtation mit Muſtk 
abholten und abends zu Ehren des freudigen 
Ereigniſſes ein Tanzkräuzchen veranſtalteten 
— ein Leichenwagen⸗Tanzkränzchen. 

(Ein fettes Honorar.) Das Wiener 
Zivillaudesgericht hat jüngſt zwei Wiener 
Advokaten an Expenſen den Betrag von 
800 000 Krouen zugeſprochen. Es iſt dies 
ſeit Jahrzehnten die höchſte Expenſennote, 
die vom Gerichte genehmigt wurde; ſie galt 
aber auch einer mehrjährigen komplizirten 
Arbeit, bei welcher es ſich um viele Millionen 
handelte und die ſchwierigſten Rechts⸗ und 
Adminiſtrationsfragen inbetracht kamen. Es 
iſt nämlich die Abhandlung des Baron 
Hirſch'ſchen Nachlaſſes ſowie die Auftheilung 
der Hirſch'ſchen Stiftungen zum Abſchluß 


gelangt. Erwähnt ſei, daß in den ſiebziger 
Jahren Regierungsrath Dr. Pann als, 


Abhandlungspfleger für den Nachlaß des 
Millionärs Ott ebenfalls ein Honorar von 
400 000 Gulden zugeſprochen erhielt. j 

(Mord.) Su Budapeft wurde ein unter 
ſittenpolizeilicher Aufſicht ſtehendes Mädchen 
mit durchſchnittenem Halſe todt aufgefunden. 
Der Mörder, ein aus Warſchan gebürtiger 
Reiſender wurde verhaftet. £ 


« 


(Das ſtärkſte Regiment der 
Welt) iſt das Tyroler Kaiſer⸗Jäger⸗Regi⸗ 
ment. Die gefürſtete Grafſchaft ſtellt ver⸗ 
faſſuugsgemäß nur ein Regiment zur öſter⸗ 
reichiſchen Armee, die bekannten „Kaiſer⸗ 
Jäger“. Um die alten Privilegien zu wahren, 
ja kein Vorrecht aus den Händen zu geben, 
dabei aber daun doch als treuer Staatsdiener 
unter der Fahne Oeſterreichs zu dienen, fo 
wie es die allgemeine Wehrpflicht fordert, 
hat das Land die Bataillone des Regiments 
ſtets vermehrt. Durch die wachſende Be⸗ 
völkerung iſt auch die Neubildung von vier 
weiteren Bataillonen nöthig geworden, ſodaß 
das Regiment der Kaiſer⸗Jäger mit ſeinen 
64 Feld⸗ und 16 Erſatz⸗Kompagnien das 
ſtärkſte eee der Welt iſt. 

(Vom Blitz erſchlagen) wurden 
in dem füdfranzöſiſ chen et Gignac während 
des Mittageſſeus vier Perſonen. 

(Der Automobilfahrer Fournier), 
der Sieger in der Automobilfernfahrt Paris⸗ 
Berlin, iſt aus Amerika, wo er längere Zeit 
weilte und neue Rekords aufſtellte, nach 
Paris zurückgekehrt. Er will in Paris eine 
große Geſellſchaft zur Erbauung von Auto⸗ 
mobilen ins Leben rufen. Einen wie großen 
Umfang übrigens die Antomobil⸗Juduſtrie 
in Frankreich angenommen hat, erſieht man 
daraus, daß allein die im Grand⸗Palais zu 
Paris ausgeſtellten Kraftwagen einen Werth 
von über 5 Millionen Franken repräſentiren. 
Hiernach kaun man ermeſſen, welches Rieſen⸗ 
kapital in allen Automobilen Frankreichs ſteckt. 

(Schiffskataſtrophe.) Der Dampfer 

„St. Olaf“ aus Sarpsborg, mit Kohlen von 
Englaud nach Norwegen unterwegs, iſt 
Dounerſtag Nacht bei Faerder geſcheitert; 
der Dampfer war nach weuigen Minuten 
zerſchellt. Zehn Mann retteten ſich in einem 
Boot und wurden zwölf Stunden ſpäter von 
einem norwegischen Dampfer aufgenommen. 
Vier Mann verſuchten die Rettung in einem 
anderen Boote, ſind aber, da das Boot leer 
an Laud getrieben iſt, wahrſcheinlich er⸗ 
trunken. 

(142 000 Pfund Plumpuddin)) find, 
in Zinnbüchſen zu 1 Pfund verpackt, recht⸗ 
zeitig nach Südafrika verſchifft worden, damit 
Tommy zu Weihnachten ordentlich ſchwelgen 
} kaun, wenn die Buren ihnen die Freude nicht 
verderben. Das engliſche Weihnachtsfeſt 
beſteht weit mehr denn anderswo in vielem 
Eſſen und Trinken. Unſer Weihnachtsbaum 


r ͥ | | | | | |] [Berdingung von Kies] 
und Sleinſchlag. 


Es ſoll die Lieferung von „ 
ebm geſiebten Kies, 75 800 
ungeſtebtem Kies und 1356 ebm 
Steinſchlag in 69 Loſen verdungen 


An unſeren Elementarſchulen iſt 
die Stelle eines evangeliſchen Elemen⸗ 
n zum 1. April 1902 zu be⸗ 
etzen 

Das etatsmäßige Dienſteinkommen 
der Stelle beträgt jährlich 1100 bezw. 
880 Mk. Grundgehalt und 400 Mk. 
bezw. 267 Mk. Miethsentſchädigung. 
Alters zulagen in Höhe von 150 Mk. 
werden in Gemäßheit des Geſetzes 
vom 3. März 1897 gewährt. 

Datz 1 8 Aide un 
unter un rer Zeugniſſe un 11 
eines Lebenslaufes bei uns a zum der a Fe 
15. Januar k. 85 einreichen. 

Thorn den 16. Dezember 1901. 


i Der Magiſtrat. 
3 Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung der Ufer- und 
Pfahlgelderhebung hierſelbſt auf 1 
Jahr, nämlich auf die Zeit vom 1. 
April 1902 bis dahin 1903 haben 
wir einen Bietungstermin auf 
Dienſtag den 7. Jaunar 1902, 

mittags 12: /s Uhr, 
im Amtszimmer des Herrn Bürger⸗ 
4 meiſters Stachowitz — Rathhaus 
3 1 Treppe — auberaumt, zu welchem 
; — hierdurch eingeladen 


werden. 
der Angebote iſt 


50 Pfg. in 


lagsfriſt 4 
Br Angeboten 


proben von 5 kg 


beizufügen. 
Danzig den 19. 


Die alsbaldige 


h 
De Bedingungen li 
Burean 1 ig Einsicht en 1250 rm von der 
können auch abſchriftlich gegen Er⸗ 
N gegen 
1 ſtattung von 70 Pfennig Kopialſen 
| bezogen werden. 

Die Bietungskaution beträgt 100 
Mark und iſt vor dem Termin bei 


8 Kämmereikaſſe einzuzahlen. 


{ Thorn den 12. Dezember 1901. find big 7 2. Jan 
1 uar 1902, 
1 Der Magiſtrat. ae Uhr, hier einzu⸗ 


4 Handelskammermahl, 


Nachdem Herr D. Wolff die auf 

1 ihn gefallene Wahl abgelehnt hat, 
77 habe ich auf 

Sonnabend 3 28. Dezember, 


int de eee U. Zivilbekleidung e diertehährüch 8 
ö 2 ben ben 17 8 jemb 8 1901. = Anzeigen 40 Pf. 
en ezember 
Der Wahltommiſſar Reimann, 


1 der Handelskammer zu Thorn. 


5 fü Herm. F. Schwartz. 
32 Laden a 
Der Being 10.90 und Werkſtatt, Cop⸗ 8 e 


nt sher von Herrn Goram 55 
Hagan 1. April 1902 vermiethet 


2 möbl. hacı Wolff, Seglerſtr. 25. 
8 fort zu s Simmer nebſt Kabinet ſo⸗ 
9 Gade or Culmerſtr. 15. 
— großes m d möbl. Zimmer 


ſof zu verm. Brückenſtr. IL, 


Der Termin für die ba e " 


nuar 1902, vormittags 11 Uhr, 
feſtgeſetzt. Die l und 


Betriebsinſpektionen 

unſeres Bezirks zur Einfich 

und werden auch gegen poſt⸗ und 

beſtellgeldfreie Einſendung von 

baar von unſerem 

Nada ene dan abgegeben. Zu⸗ 
en. 


bekannten Kieslagern find Kies⸗ 
und beſtellgeldfrei dem Angebot 


Königliche Ciſenbahn⸗Jirektion. 


Aufuhr 
von 1400 rm Kloben, und zwar. 


ordernden zu vergeben. 
reisſorderungen mit der Auf⸗ 
bis am auf Holzaufuhr“ 


rech ert Gee 
Herzoglithe Feierorrnallung 


Uniformen 


Gerechtestrasse 16, 
bei Herrn Murzynski. 
Prämiirt: Berlin, Dresden. 


Kanarienroller, 
prachtvolle Tag⸗ und Licht⸗ 
ſänger, mit ſchönen Touren, 
5 a Stück 6, 7 und 
8 Mk. G. Tausch, 
Neuſtädt. Markt 9, J. 


und die Feier des heiligen Abends iſt ſo gut 
wie unbekannt; der Höhepunkt des Feſtes 
iſt das „Chriſtmas Dinner“ am erften Weih⸗ 
nachtstage, bei dem jeder ſich den Magen 
nach beſtem Können vollſtopft. Die alte 
hergebrachte Weihnachtsſpeiſe iſt Roaſtbeef 
und Plumpudding und erſt in den letzten 
Jahren hat ſich hierin ein Wandel vollzogen, 
indem man das Beef durch einen Putenbraten 
erſetzt hat. 

(Der Winter) war ſeit Meuſchen⸗ 
gedenken nicht ſo hart in Spauien wie gegen⸗ 
wärtig. In der Sonnabenduacht fand in 
Madrid ein äußerſt ſtarker Schneefall ſtatt, 
der den Verkehr der Trambahuwagen, wie 
iiberhaupt allen Fuhrwerksverkehr, unter⸗ 
brochen hat. Madrid hatte am Sonnabend 
7 Grad unter Null, Avila 8, Soria und 
Salamanca 5, Valencia Er Ternel ſogar 16. 
Viele Drangenbäume find erfroren. Ueberall 
lagert eine dichte Schneeſchicht. Die Schienen⸗ 
wege der Eiſenbahuen find zumtheil ver⸗ 
ſchüttet und die Telegraphendrähte abgeriſſen. 


(jÜüeber fahren) wurden von einem 
von Oranienbaum nach Petersburg fahrenden 
Train drei Frauen, 
wurden. 

(Eine Anti⸗Schlaf⸗ Lig a) ſoll ſich, f 
nach frauzöſiſchen Blättern, in Chicago ge 
bildet haben. Dieſe Feinde des Schlafes 
nehmen nur denjenigen in ihre Geſellſchaft 
auf, der ſich verpflichtet, in keiner Nacht 
länger als vier Stunden zu ſchlafen und 


auch feine Kinder derartig zu erziehen, daß] Kalbfleif 


fie ſich nur an dies Schlafmaximum ge⸗ 
wöhnen. Bei der Eröffnungsſitzung hielt der 
Vorſitzende folgende Rede: „Seitdem ich 
meine Schlafenszeit auf dieſe vier Stunden 
eingeſchränkt habe, fühlte ich, wie ich immer 


thatkräftiger und energiſcher wurde und wie]; 


ſich meine Geſundheit bedeutend ſteigerte. 
Tauſende von Menſchen vertrödeln ihr Leben 


in unnützem Schlaf. Das iſt ein Zeichen von | Hed 


Nichtsthuerei und in Chicago können wir 
keine Nichtsthuer gebrauchen.“ Damit war 
die Rede zu Ende, denn lange Diskurſe ſind 
in der Verſammlung ſchon darum verpönt, 
weil ſie die Mitglieder einſchläfern 
könnten ... und das wäre doch gegen die 
Statuten einer Anti⸗Schlaf⸗Liga. 

(Ein Mißgeſchich) iſt der deutſchen 
Poſt im fernen Aſien zugeſtoßen. Die 
deutſche Briefpoſt von Schanghai nach Kobe 
(Japan) vom 11. r 2 EEE ea ee EEE ER ie die dem franzöſiſchen 


ebm 


auf den 21. Ja⸗ 


ige 
Angehot liegen und erſchöpfeube Or 


t aus 


Buder, Woll⸗, Oel⸗, 


Kartoffel-, 


dem Bank⸗ und 


aus bisher un⸗ 


Gewicht porto⸗ der Fall ſein würde. 


Getreide⸗Märkten, wie Odeſſa, 


Dezember 1901. Chicago, Toledo, 


Moltkelinie des 


a 5% 


ezember 1901. 


oder im Briefkaſten beantwortet; 


Beilagen beträgt 


Harzer 


Stückkalt, 


friſch gebrannt, billigſt bei 


Gustav Ackermann, 
Fernſpr. 9. Culmerftiafe, 


> 


welche ſofort getödtet] Hafer 


Einzige Zeitung Deutſchlauds, 9 täglich Original⸗Depeſchen von 

iga, 
Paris u. f. w., ſowie von allen größeren Wochen: 
Märklen des Inlaudes veröffentlicht. 


Ihre Preisnotirungen von der Berliner Fondsbörſe 
find maßgebend. 
Täglich die neueſten Nachrichten vom Effektenmarkt. 
Ausführlicher Kourszettel der Foudsbörſe. 


Wöchentlichfals Gratis⸗Beilage für die Abonnenten 


„Landwirthſchaftlicher Anzeiger“, 


auerkaunt eines der hervorragendſten landwirthſchaftlichen Fachblätter, deſſen 
Mitarbeiter auf den einzelnen Gebieten der Landwirthſchaft und Volkswirth⸗ 
ſchaft Autoritäten ſind. 


Wöchentlich die Verloſungsliſte des „Deutſchen Reichs⸗ und Staats⸗ 
Anzeigers“. 


Die Bank⸗ und Handels⸗Zeitung iſt ein treuer und zuverläſſiger Rath⸗ 
geber und unentbehrlicher Wegweiſer im Produkten⸗ und Geſchäfts verkehr. 
Sämmtliche Aufragen der Abonnenten werden entweder direkt 


kleine Expeditions⸗Gebühr unſeren Abonnenten per Depeſche Mittheilung von 
größeren Preisſchwaukungen im In⸗ und Auslande zu machen. 


Der Abonnementspreisf der „Bank- und Handels⸗Zeitung“ mit allen 


Beſtellungen nehmen ſämmtlichegPoſtämter an. 


Expedition der Bank⸗ und Handels⸗Zeitung. 
Berlin W., Wilhelmſtr. 43a. 


Probe⸗Nummern gratis und franko. 
. Magdeburger Sauerkohl, 


empfiehlt 


„„.. nn Kenn TR 
E. m. Zimm. ſof. z. v. Gerſtenſtr. 6, I, r. 


Dampfer „Salazie“ übergeben werden ſollte, 
iſt dem „O. A. L.“ 
vom Tender ius Waſſer gefallen und nicht 
wieder aufgefunden worden. 

(Schweres Brandunglück.) Einem 
Telegramm aus Zacatecas (Mexiko) zufolge, 
iſt dort eine Markthalle niedergebraunt; 15 
Todte wurden aus den Trümmern hervor⸗ 
gezogen, man glaubt, daß ſich noch mehr 
unter denſelben befinden. 


(Aus der Schule.) Lehrer: „Woher 
hat denn das Porzellan den Namen?“ — 
Der kleine Haus: „Weil es ſo leicht zerbricht, 
wenn es hinporzelt.“ 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
Thorner Marktpreiſe 
vom Freitag, 27. Dezember. 
niedr. 9 

P 


Benennung reis 
4121712 
Welzen floor? 4515 — 
Roggen Nie 2 * 693 * * 14 60 15 ef 
Gerſte. — 112012 60 
. 15 14201480 
5400 Nik). 8 5 9 — 110 — 
S * 9 a 10 — 
Koch⸗Erbfen Er 17 — 118 — 
Kartoffelnn . Iso Kilo 120 225 
Weizenmehl. 5 3 _—|—j-|1— 
1 5 3 7 _—i1—i— — 
Bro 2,4 Kilo — 501 — — 
Rindfleisch von der Keule 1 Kilo] 110 120 
Bauchfleiſchkh h.. re 1—1—— 
ü ch 92 6 „ « * — 80 1 20 
Schweineſteiſch RR * 130 150 
Hammelfleiſch 8 * 1 —1 120 
Geräucherter er » 11705 —|— 
S ((( ((( „4 — —— — 
PSV ooo o(oů 1601 2160 
Eier le ee „ „„ „„ „460 Schock 3 — 4 — 
FFC e 
ale 1 4 
. „ ( — 170 1— 
8 2 — 
8 ie 11 —1 1/40 
Faranſchen 333 x — — 1 — — 
Bar che r Yale 1 7 5 80 1 2 
ander e ” r 
arpfen * 11601 180 
C = —1—1— — 
Weißfiſche C 2 — 20 gr: 40 
Milch . . II Liter — 14 —— 
Petroleum a „ —181— 120 
Spiritus Keen x 11201 1130 
(venat). . 25 — — 


Der Markt war sehr wenig beſchickt. 

Es koſteten: Zwiebeln 15— 20 Pf. p. Kilo, 5 
5—15 Pf. pro Knolle, Meerrettig 10—30 Pf. v 
Stange, Peterſilie — Pf. p. Pack, Spinat 15.20 


Die in Berlin täglich ſeit 48 Jahren erſcheinende 


Hank a. Handels Zeitung —.— 


iſt die einzige 


2 Spesinl-Zeitung Zu 


für Getreide und Mehl, 

Spiritus, 

„ Vieh und Wolle, 

„ Zucker und alle anderen 
Produkte der Landwirthſchaft. 


Sie bringt t a Ba aus allen Theilen Deutſchlands ausführliche 
ginal⸗Depeſchen und ⸗Korreſpondenzen und genaue 

zuverläſſige und neue Nachrichten Sic den Getreide, Spiritus⸗, Meh-, 
äeſaaten⸗, 

ſowie eine Reihe wiſſenswerther und praktiſch ausnutzbarer Nachrichten aus 
Produktenhandels verkehr. 
Zentral⸗Notirungs⸗Stelle der Preußiſchen Laudwirthſchaftskammern werden 
ebenſo wie die Preisnotirungen der Landwirthſchaftskammern der einzelnen 
Provinzen veröffentlicht, und zwar erhalten die Intereſſenten dieſe Preiſe 
durch uns ebenſo ſchnell als dies bei direktem Bezug von den Kammern 


Hopfen⸗, Petroleum⸗Markt, 


Die täglichen Berichte der 


Selbſteingemachten zarten * 
kohl, 2 Pfund 15 Pfg., Ztr. 6 
1 Pflaumenmus, Pfau 
5 Pfund 1,25, ſelbſteinge⸗ 
kochtes Pflaumenmus, Pfund 35 Pfg., 
ſelbſteingelegte ſaure Gurken, 3 Stück 
10 Pfg., Preißelbeeren in Zucker, 
Pfund 35 Pfg., eingemachte Melonen, 
Pfund 25 Pfg., empfiehlt 

Ad. Kuss, Schillerſtr. 28. 


Nein Saal 


iſt noch zu Kaiſers Geburtstag zu 

Kuromski, Podgorz. 
Die von Herrn Landrath von 

Schwerin bisher bewohnte Wohnung, 


London, Peſt, Wien, Newyork, 
30 Pfg., 


vergeben. 


beſtehend aus 


ebenjo find wir erbötig, gegen eine zu vermiethen. 


Mar. 
die Petitzeile. 


miethen. 


vrrmiethen. 
oder beim Portier. 


pr. Kocherbſen 


A. Cohn's Wwe., 


Schillerſtr. l. r 


öbl. 


; koh 
zufolge beim Ueberladen 0p Rettig pe 2 idr . 


P 
rüben 10—15 Pf. 


8 Zimmern 


nebſt allem Zubehör, 2. Etage, iſt Alt⸗ 
ſtädtiſcher Markt 16 von ſofort 


Wilhelmsplatz 6. 


Schöne Parterre⸗Wohnung, 4 
Zimmer, Badeſtube ꝛc., zu vermiethen. 
August Glogau. 


Albrechtſtr. 6, 


5 zimmerige Wohnung mit Bade⸗ 
einrichtung und allem Zubehör zu ver⸗ 
Näheres Hochparterre. 


Albrechtſtr. 4 


3 zimmerige Wohnung mit Bade⸗ 
einrichtung, 2. Etage, zum 1. April zu 
Näheres in der Wohnung 


reundl. Wohnung, 2 Zimmer, 
Küche und Zubehör, zu verm. 
Bäckerſtr. 3, part. 
Zimmer billig zu verm. 
August Glogau, Wilhelmsplatz 6. 


Pf. 25 ri tere . p. m. * gt 


0—40 Wirſingkohl 5—20 
f. p. Kopf, 1 5—20 Pf. p. 
Kilo, Aepfel 15—30 Pf. 
ld. 1 25—40 Pf. pro Pfund, 80600 
00 Mk. pro Stück, Enten 2,80 bis 
Mk. ge 1 Hühner Alte 100 —1,60 Mk. pie 
en junge —.—.— pro Baar, Tauben 
Pf. pro Paar, Bo 3,00-350 Mk. pro 
Stück uten 3,20—6,00 Mk. pro Stlick. 


Amtliche ame e Danziger Produkten⸗ 


vom Dienftag den 24. Dezember 1901. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mar 
Toune ſogenaunte Faktorei⸗Proviſion nfancentdgig 
vom Käufer an den Verkäufer he 
Weizen per Tonne von 1000, Kilogr. 

inländ. roth 740 — 780 Gr. 165170 Mk. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr, per 714 

Gr. 1 inländ. grobkörnig 744 

£ 


Gr. 1 

Gerſte ver Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 638—680 Gr. 124—127 Mk. 

Erbſen per von 1000 Tonne Kilogr. tranfito 
weiße 138 Mk. 
tranſito Viktoria⸗ 170 Mk. 

Hafer per Tonne von 
141—148 Mk. 

Kleejaat per 100 Kilogr. roth 82-96 Mk. 

Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ſtill. 
Rendement 88° Trauſitpreis franko Neufahr⸗ 
waſfer 6,50 Mk. inkl. Sack bez. Rende⸗ 
ment 75% 5 arg Neufahrwaſſer 
5,20 Mk. inkl. Sack b 


= 


Hamburg, 24. Dezember. Rüböl ruh! 
— Kaffee ruhig. Umſatz —— Sack. — 
ſtill. Standard white loko 6.70. 
Schneeluft. 


Das Frithſtück feinſter Kreiſe it M. T.; 
Güte und Billigkeit unübertroffen, wird Meß 
mer's Thee jetzt auch in Bürgerkreiſen mehr Hi 
mehr gewürdigt und weiter empfohlen. Probe⸗ 
packete à 60, 80 Pfg. u. ſ. w. bei den bekannten 
Verfaufsitellen. 


Die Adreſſe 


des alten oſtdeutſchen Tuchverfandthauſgs⸗ 
welches ſeit länger als 50 Jahren 155 
Provinz mit brauchbaren und derben g 
Stoffen für Herren verſteht, iſt: 
Tuchverſandthaus Guſtav Abicht \ 
in Bromberg 12. 4 
Es verſendet an jedermann auf Wunſch 
ſeine Muſterkollektion. 


„loko 57. 
etroleum 
— Wetter: 


28. Dezember: Sonn⸗Aufgang 8.13 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 3.50 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 808 Uhr: 
Mond⸗Unterg. 7 Uhr. 
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C. Dombrowski, Buchdruckerei, 


Katharinenstrasse 1. 


Köchinnen erhalten gute Stellen 
durch Emilie Baranowski, Stellen⸗ 
vermittlerin, Breiteſtraße 30. 


16000 Mark, 


hinter Bankgeld, zu 5% ſofort zu ze 
diren. Angebote unter H. 3000 
befördert die Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 
Ein Grundftück, beit. aus mal. 
Wohnh. mit 4 Wohn., Stall, 5 Morg. 
Land, ſof. z. verk. Daſelbſt Feldſteine z. 
verkaufen. . Wenski, 


H 
orn, Neu-Meißhöfe 
Ein en a 15 
bill. zum Verkauf Bacheſtr. 16. 
Wohnungen 


von 6 n. 3 Zimmern, 


ein Laden 
vermiethet A. Stephan. 
Faden n. Wohnung, 


W. Busse. worin früher ein Fleiſchereigewerbe 2 
trieben wurde, auch zu jedem anderen 
Geſchehft geeignet, vom 1. Jau. zu verm. 


Neuſt. Markt 14. 


1 Balkonwohnung, 
I. Etage, 5 Zimmer, Kabinet und Zu⸗ 
behör zu vermiethen 
Katharinenſtr. 3, pt., r. 
Kleine freundliche Vorderwohnung 
verſetzungshalber von ſofort oder 1. 
April zu verm. Gerechteſtr. 27, J. 


Zwei fein möbl. Zimmer, 


parterre, mit auch ohne Burſchen⸗ 
gelaß, von ſofort zu vermiethen 


Brombergerſtraße 104. 
gut möbl. Zimmer mit auch ohne 
Burſchengelaß zu vermiethen. 


Hinz, Schillerſtraße 6, II, I. 


Ki möbl. Zim., mit auch ohne Be⸗ 
köſt. z. verm. Tuchmacherſtr. 11, II. 


1000 Kilogr. inland. 


vorhandenen 


Restbestä ande 
8. rollmann’foen ſchen 


Konkurswagrenlagers, 
beſtehend aus: 
ſchweren, goldenen Herren⸗ 
und Damenuhren, goldenen 
Ringen, Armbändern, Bro⸗ 
chen, Ohrringen, ſilb. Leuch⸗ 
tern, jilb, Eß⸗ u. Theelöffel, 
div. Silber = Beſtecken und 
Alfenidewaaren, 
werden zu noch mehr herabgeſetzten 


Preiſen wegen Geſchäftsaufgabe aus- | find zu billigſten Preiſen Dieuſtag su 


verkauft 


8 Eliſabethſtraße 8. 
Niederlage 


0 ö * 0 
keine Meret hte 


feinste Nieterungs Butter, 


Pfund 1,00 Mark. 


Gute Back-Butter, 


Pfund 0,90 Pfg. 
8 Täglich friſch. ag 


Carl Sakriss, 


Schuhmacherſtraße 26. 
Telephon 252. 


Metal. Pr Holz- Sim, 


große Auswahl in Sterbekleidern, 
Steppdecken, Kiſſen, Jacken u. ſ. w. 
ſtͤts zu billigſten Preiſen bei 


J. Freder, Mocker, 
Lindenſtraße 20. 
* 


Plüſch, Sammet 28 
Kord⸗Pantoffeln, 
Hoſenträger, 
Unterhoſen, 
Uuterjacken, 
Normalhemden, 
Ränner-Socken 


u. ſ. w., nur gute Waare, 
empfiehlt billigſt 


J. Willamowski, 


Thorn, Rathhaus⸗Ecke, gegenüb. i 
3 ee und der 18 


Bilder 


werden ſauber und billig eingerahmt. 
Große Auswahl in modernen 


Gold- u. Politur -Leisten 


Robert Malohn, Glaſermſtr., 
Araberſtraße 3. 


Malton⸗Weine 


aus Malz, 
(Sharry-, Tokeyer und Port- 
wein - Art) 
koſten jetzt per / Fl. nur 1,25 Mk. 
Oswald Gehrke, Thorn, 
Vertreter der Deutſchen 

Maltonwein⸗Geſellſchaft Wändsbeok. 
Sauber ausgeſtattete Poſtkiſtchen 
a2 Flaſchen. Zu Geſchenken ſehr 
geeignet. 


BERFRIPFUFUTE 


0 Deutſche 
E erſtklaſſ. Näh. S 
6 maſchinen auf N 


Wunſch auf 

Cheilzahlung. 
N 0 Anzahlung von N 

f M RE. an. 
eh Sehr bill. Br. Pi 
Manu verlange koſtenfrei Preig- P* 

d liſte Nr. 68. 

0 S. Rosenau in Hachenburg. Fl 


BAT A Un IE Nm AI IE 


Chic! 


iſt jede Dame mit einem zarten, reinen 
Geſicht, roſigem, jngendfriſchen Aus⸗ 
ſehen, reiner, ſammetweicher Haut 
und blendend ſchönem Teint. Alles 
dies eheılı 


Radebeuler eilienmildSciie| 


v. Bergmann & Co., Radebeul-Dresden. 
Schutzmarke: Steckenpferd. 

4 St. 50 Pf. bei: Adolf Leetz, 
J. 05. Wendisch Nachf. u. Anders 


* n 4 


— — 


N en yahrs-Losterie. 


Die in noch wacher Auswahl 


klein zur Uaterffitzung 
durch Arbeit. 


Verkaufslokal: ent Nr. 4. 
Reiche Auswahl an 
ganzen gro, 20 
1 Be EN dienev- 
tissherin, Zäkslgrbsiten u. ſ. w. 
vorräthig. 

Beſtellungen auf Leibwäſche, Häkel⸗, 
Strick⸗, Stickarbeiten u. dergl. werden 

gewiſſenhaft und au ausgeführt. 
Der Boritand, 


Genjefonferoen, 


Spargel, 


8 


5 > er 
Mohrrüben, ee 
Schnittbohnen, 


Freitag auf dem altſtädt. Markt, auf 
der Nordſeite des Rathhanſes zu haben. 
Außerdem nimmt mein Milchfahrer 
Beſtellungen entgegen. Meine Kon⸗ 
ſerven ſind nur in Waſſer ſteriliſirt 
Sof Zuſab irgend welcher chemiſchen 


Lao Walter, Mocker. 


IK nöterich. 


5 Mau gebrauche nur Apo⸗ 
Atheker Wagners echt ruſſi⸗ 
ſchen Knöterich als beſlbe⸗ 
währtes Hausmittel gegen Huſten, 
Heiſerkeit, Hals⸗, Lungen⸗ und 
Luftröhreuleiden. Kartons à 50 Pf. 
u. 1 Mk. Zur Kräftigung nehme man 
Wagners Haematogenpaſtillen, 
Sch. 1,50 Mk. Nur echt mit Namens⸗ 
zug zu haben bei 
Hugo Claass, Drogerie. 
7 


3) Harzer: 
? Kanarien-Vünel, 


1 8 Edelroller, empfiehlt 
J. Autenrieb, Coppernikusſtr. 29. 


FFT 
Seeds eee 


® 4 .m 
Elektriſche 
Juſtallationen und Reparaturen 
werden an 
Haus⸗Telegraphen, 
Haus⸗Telephonen 2c, 
bei billiger Preisberechnung unter 
Garantie ausgeführt. 
Walter Brust, 
Junſtallatious⸗Geſchäft 
und Fahrradhaudlung, 
7 Friedrichſtr., Ecke Albrechtſtr. 


S 
2 Een 5 


9092929292009. 


>900200009092020.9. 


| Brürenitr, 40 | 


Ausverkauf des Felix Osmanski- 


ſſchen Schubhwaaren⸗Lagers zu ſehr 
billigen Preiſen. 


Gustav Fehlauer, Verwalter. 


8 Selen &f 
mein 
S „= „eh 
SAS 28 
8 | 28 
S. SE 3 85 
S 8 
S 28.8. 4 81 „ * 
8 E 12 
23 25 D 
2 S8 38 
rs ee 33 
SG 888 en m 
SS g 
7 5 Ense — 
a 
EI 
Beſte anerkannte 
Bohnermafſe, 
a 1 Mark, empfiehlt 
ajer. 


Prima Werde) ickſel, 


kurz geſchnitten, durch Ventilatoren 
mit Dampfkraft geſiebt, entſtäubt, 
ſand⸗ und kolikfrei, offerirt geſackt 
billigſt, ſowie 


Noggenpreß⸗, Roggenlang⸗, 


A etzenpreß⸗ A. Haſerpreßfroh 


Emil Dahmer, 


Schönſee Weſtpr. 


Musik- Bruni & Saiten 
aller Art liefert billigst unter Garantie 
die Musikinstrumenten - Fabrik 
von F. A. Goram, Thorn 
— sämtl, qnsteumegte billigst 


gr. Wohnung, 3 Tr., 7 Zimmer 


5 Zubehör von ſofort zu ver⸗ 
miethen. Clara Leetiz, 


Ji me 
möblirte Sin ter, an 1 auch 2 
Herren billig 
Coppernitusſtr. Nr. 7. up) 


Untoiderruflich nächſten Montag, 500 Dezember, kommen in der Königsberger Thiergarten⸗Lotterie 45 erſtkl. Damen: und Herren⸗Fahrräder, 1555 
Gold: u. Silbergewinne i. W. v. 30 
Agentur Leo Wolff, Königsberg Pr., 


000 Mk. zur Verlofunz Loſe a 1 Mk., 11 Loſe 10 Mk., Losporko und Gewiunliſte 30 extra, empfiehlt die General⸗ 
Kankſtr. 2, fojvie alle Verkanfsſtelen. ners Pf. er pie Ku 


Wegen Aufgabe des Geschäfis 
vollständiger Ausverkauf des ganzen Waarenlagers 


zu en nur 1 Preiſe. 


Breiteſtraße 14. vid, Thorn Breiteſtraße 14. 


Fertige Wäſche, Leinenwaaren, 8 Falteren, Teppiche, Läufer, Nen Tiſchdecken, Reiſedecken, fertige 
Betten, Bettfedern und Daunen. Aufgezeichnete und fertig geſtick audarbeiten. 


Empfehlenswerthe Feſtgeſ chen el . 


Thorn, Katharinenstr. 8. 8 
Ball- und Royfſhawls, Sederbons, Shürpen u. jeidene Schützen, ie 
| Jabots und Schleifen in fie Ausführung. Negenſchirne in großer Auswahl. 


6. Söllner 
Minna Mack s Nachfig., 


Haarſchneide⸗ u. Friſirſalon 

Putz- und Modewaaren - Magazin, Re 
Baderſtraſze, Ecke Breiteſtraße. herherstrasse Nr. 2 
Ball- u. Dekorationsblumen in grösster Auswahl. 


neben dem 
„ 2 * 
Brautſchleier 3 m breit 1,35 bis 6,00 Mark. | Cafs „Kaiserkrone“. 


Srabgitter 


Spezialität), der lfd. Meter inkl. Auſtrick 
und Aufſtellen ſchon von 8,75 Mk. au 


Bratöfen, 


nach Gewicht, das kg 60 Pfg., für 
Wiederverkäufer hoher Rabatt. 
Elektriſche Klingelanlagen 
ſchon von 6 Mk. au, ſowie Fern⸗ 
ſprechanlagen billigſt 


W. Berlin, Schloſſerei, 


—Culme ulmer C ae 48. 


Holland. Rauchtabak. 


Milde und faſt nifotinfrei, 
Ein 10 Pfd. » Beutel frauko 8 Mk. 
B. Becker, Seeſen a. 9. 


Echte prima goldgelbe 
E Sprotten, 34 
Sale friſch aus dem Rauch, Pfund 
0 Pfg., Kiſte ca. 4 Pfund 1.50, 4 


ien 5 Mark, empfiehlt 
Kuss, Schillerſtr. 28. 


Central. Annoncen Expedition (gegr. i880). 
Sachverständ. Rath in allen Insertionsangelegenheiten. 
Ausarbeitung von Insertjonsplänen. 
Originelte Entwürfe für Annoncen und 
Abfassung zugkräftiger Reolame- Artikel 
ür welche Abteilung hervorrag. Spezialisten thätig sind, 

Zeitungs-Catalog — Kostenvgrangghlag 
Sorg fällige, gewisse nh. Bedienung bei billigsten Preisen, 

Kleine „Anzeigen 
nter Chiffre G. L. Dau h 
we Ken unter strengster Bie don in die für den 5 


treffenden Zweck bestgeeignetste Zeitung Zum Qfi FB 
preis dcs Blattes befördert und die ein renden ( Ker. 


/ lefe dem Aufgeber stets alsbald zugesandt. 1 N Stand f dem Woch arkte: 
im? ee EN 1 Saugen 25 Nalhbanſe. 
1 holen biſges Aale 
Al Kruse arstensen 
— Schloſiſtraße 14, : 


gegenüber dem Schützenhauſe. 


-Haupt-Agentar 


mit beträchtlichem Inkaſſo von erſter älteſter Lebens⸗ u. tigen Sin 


NE ui. Fi Schale, 


Elegante Herrem- Garderoben nach 
neben dem Kgl. Gouvernement. 


Bank für Thorn und Umgegend unter lohuenden, günſtigen Bedingungen 
(eventl. Fixum) an würdigen und fähigen, möglichſt brauchekundigen 0 
zu vergeben. Offerten sub . E. 172 befördert Haasenste 
u. Vogler, A.⸗G., Köni Sber rg Pr. 


Maaß, nach den neneften Moden zu⸗ 
geſchnitten. Große Außwahl in jeder 
Art Stoffen u. Tuchen zu Anzügen, 
Ppaletots, Joppen, Beinkleidern ꝛc. in Bi R 
den modernſten Muſtern, von den WM W 
billigſten bis zu den beſten Qualitäten. ME 

Für guten Sitz und tadelloſe Aus⸗ 
führung wird garantirt, n FE 

Ein großer Poſten fertiger Joppen, 
Winter ⸗Paletots und Knabenmäntel # 
wird unterm Preiſe ausverkauft. 


Grossartige Erfindung! 


Von vielen Aerzten und Spezialisten aufs wärmste empfohlen gegen 


ge Hautausschläge una Flechten - 


sowie gegen Risse in den Händen, alle 


Haar- una Bartkrankheiten «Ba 


wirkt in allen Fällen unter Garantie!„Obermeyer’s Herbaseife.“ U. a. 
schreibt Herr Dr. med. H. in D., Spezialist für Hautleiden, unterm 
20. Mai 1901 (notariell beglaubigt): „Obermeyer's Herba-Seife 
ist von mir in vielen Fällen von Hautausschlägen zur An- 
wendung gekommen und war der Erfolg geradezu über- 
raschend.“ } 

Dr. G. in L. schreibt (7. 10. Ol.): Mit Obermeyer’s Herbaseife 
habe ich recht gute Erfolge bei chronischem, besonders 
trockenem Exzem erzielt.“ u. 8. w. u. s. w. 

Bestandtheile: 90% Seife, 2% Salbei, 3% Arnica, 1,5% arab. 
Wasserbecherkraut, 8,5% Harnkraut. Zu haben per Stück Mk. 1,25 
in Apotheken und Drogerien oder durch den Fabrikanten J. Gioth, 
Hanau a. Main. Auch zu haben bei Anders & Co., Breitestr, 


RE ET ET 


Dr. med. Paul Schulz’ 


Naturheilangtal (Syſtem: Kneipp, Lahmann) für chronisch Kranke. = 


Anerkannte Heilerfolge. 
ee i. Pr., Mittelhufen, Bahnſtr. 7/9. 
Eröffnet 1894. Vorzügliche Winterkuren. e 
u. Broschüren über bereits behandelte Krankheitsfälle gratis u. franko. 


Bel Drüsen, Skrofeln, eng rankheit, Hautaus- 
schlag, Gicht, Rheumatismus, Hals- und Lungenkrankheiten, 
altem Husten zur Stärkung und Kräftigung für schwächliche, 
blutarme Kinder empfehle jetzt wieder eine Kur mit meinem beliebten, 
ärztlicherseits viel verordneten 


Lahusen’s sse Leberthran. 


Der beste und wirksamste Leberthran Wirkt blutbildend, säfte- 
erneuernd, appetit anregend. Hebt die Körperkräfte in kurzer Zeit. 
Allen ähnlichen Präparaten und neueren Medikamenten vorzuziehen. 
Geschmack hochfein und milde, daher von gross und klein ohne 
Widerwillen genommen. Letzter Jahresverbrauch circa 80 000 Flaschen, 
bester Beweis für die Güte und Beliebtheit. Viele Atteste und Dank- 
sagungen darüber. Preis 2 u. 4 Mk., letztere Grösse für längeren Ge- 
brauch proſitlicher. Man achte stets beim Einkauf auf die Firma des 
Fabrikanten Apotheker Lahusen in Bremen. Zu haben in Thorn in 
der Raths-, Annen- und Königlichen Apotheke. 


ee . Yonjerleitungs- 
Milchkoch-Apparate, © s en 


ſowie Zubehörteile . und ſchnell ausgeführt. 
empfiehlt Strehlau, Klempnermeiſter, 


@ Erich Müller Nachf. Coppernitusfttahe 15. 


Unterricht 
Ace eee u de, SR Mntereicnt 
Zimmer zu ver⸗ 


M. Rogyatz, i 10, I, 
b dobanöfte 11, gepr. Lehrerin. i 


VAN 
HOUYTENS 
CACAO 


ist ein nalırhaftes und belebendes Getränk, 
welches einen wohlthuenden Einfluss auf die 
Nerven ausübt. Unübertroffen für den 
täglichen Gebrauch. 


no A 


anderlienenbe, gu 


f wegen auch mit guch ohne Burſchengelaß vom 1. 


Helelaß Sobel. 1, 1 Tr. Januar zu verm. 3 10. 1; 5 


